
esprechungen

Ordensleben un: Spirıtualität

SCHEUER, Manired Die evangelischen 'aäte. Strukturprinzıp systematıscher Theologıe be1l
VO  — Balthasar, K. Rahner, Metz un In der Theologıe der Beireiung. Reıihe

Studien ZUT systematıschen und spirıtuellen Theologıe, ürzburg 1990 Echter-Ver-
Jag 449 S K I8,—
Mıt einem Paukenschlag, der N1IC| überhören seın wırd, dıe el „Studıen 7Z7UT systematı-
schen und spırıtuellen Theologıie“ e1In, dıe sıch 7U nlıegen gemacht hat, dıe mıt der Spätschola-
stik einsetzende Entfremdung zwıschen der wıssenschafiftlıchen un der geistlıchen Theologıe
überwınden. SCHEUER, dem uUufOr des ersten Buches dieser CINe. ıst In einer hervorra-
genden wıissenschaftlıchen Arbeıt cdi1ese Verknüpfung VON systematıscher und spiırıtueller Theologıe
1mM WG auf dıe evangelıschen äte gelungen.
DıIie evangelıschen ate werden NIC| wıe das ansonsten me1ı1st der Fall ist ın bıblıscher, Iröm-
mıigkeıtsgeschichtlicher, aszetischer der moraltheologıischer 1NSIC: untersucht, sondern als
strukturgebendes Prinzıp HGUGTET dogmatischer Entwürfe eutlic wırd, daß theologısche heo-
re und geistlıche Praxıs zusammengehören, daß dıe Praxıs der ate ıne einsıchtıge Grundlegung
Im dogmatıschen ontext braucht, verantwortet gelebt werden können.

SCHEUER begıbt sıch 1INs espräc| mıt Balthasar, Rahner, Metz und der heo-
ogle der Befreiung und ze1g' deren dogmatıschen Entwürfen, daß un: WI1e dıese Theologen dıe
evangelıschen ate ZU Wesenskern der chrıistlıchen Identıit gehören. €]1 zeıichnet Ent-
wıcklungslınıen INn dıesen verschiedenen theologıischen Entwürfen nach; zeıgt, WIE sıch dıe unter-
suchten Autoren beeintflußt der voneınander abgegrenzt aben;: werte(l, krıtisıert und legt
manchen Stellen den Finger ın theologısche Unausgewogenheıten und Leerstellen der analysıerten
NIwUuriIe; ze1g auf, daß dıe evangelıschen ate VOIN en behandelten Theologıen VO e-
matıschen Denken her qauft der spiırıtuellen ene besonders In iıhrem krıtischen Potential heraus-
gearbeıtet werden_. 7u dıiıesem etzten un eın pPadı Anmerkungen.
Beı VO'  —; Balthasar geraten Armut und Gehorsam In ıne Gegenposıtion ZU „Wıllen A acht“,
ZUl neuzeıtlıchen Autonomıie un Aufklärung und dıe Jungfräulichkeıt In eın egenüber einem
selbs  errlich absolut gesetizten Etros. Für Rahner sınd dıe evangelıschen ate e1in eschatologısches
Zeichen un: Zeugnıis, dıe Ehelosıigkeıt e1in Zeichen für dıe Torheıt des TeUZES und eın Stachel 1Im
Fleısch, hne daß jedoch rmut, Ehelosigkeıt un (GGehorsam STar WIE VO Balthasar In
einem ırekten Gegenüber bestimmten Formen der Konkupiszenz, WIE aC) eıchtum
der Sexualtrıeb, herausarbeıte Metz charakterisıert dıe Armut als eıne greifbare Form des WI1-
derstands dıe 99-  ıktatur des Habens“, eıne auft bloßem Tausch basıerende Kommunıi-
katıon, Selbstbehauptung und Herrschaft; dıe Ehelosigkeıt erhält für ıh iıhr Gewicht UrTrC!
ıhr Gegenüber Erwartungslosigkeıt und Resignation; Gehorsam In der Nachfolge Jesu eben,
heißt für ıhn, die Ausblendung Gottes angesichts der eıdenden korrigieren und unkommuniıka-
tıve Verkürzungen VO: reıhel und EKmanzıpatıon krıtisıeren. Der befreiungstheologısche Ent-
wurtf sıeht In den evangelıschen aten ıne Krıtık der Vergötzung des Kapıtals DZW. des Habens,
aber uch ıne Krıtık marxıstischen LöÖösungsvorschlag, der nıcht mehr en ist für Iranszen-
enz Insgesamt gesehen SsTe das Leben nach den evangelıschen Räaten, olg INa  $ Bolif,
dıe gegenwärtige Säkularısıerung HMNSCTET Welt

Immer wıeder wırd EuUullc daß dıe evangelıschen Ate NUT VO unableıtbaren Ruf Gottes her
verstehen sınd, auf den antworten für den Menschen dıie Konkretion seiner kommunikatıv VOCI-
faßten reıhe1 edeutfe Das ber eı nıchts anderes, als daß dıe evangelıschen äte für das Ver-
stehen UNSeTECS aubDens auft der eınen Seıte ZWAarT systemprägend, auf der anderen eıfe aber auch
als systemsprengend verstanden werden mussen.

Das Buch VO  —_ SCHEUER ist nıcht leicht lesen. Und doch sollte ın keinem Ordenshaus feh-
len 10 NUT, daß mıt dem ema der evangelıschen äte dıe innere TuUuKT{ur NECUECTET Theologıen
aufgeschlossen wırd un der Leser schon VO er eınen großen (GGewınn für sıch verbuchen annn
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Neın, das Entscheıide  re wırd se1n, dal; das Buch eıne se1ın kann, das en ach den Van-
gelıschen aten In einem umfassenderen Zusammenhang begreıfen, verstehen, daß das >
stematısche achdenken ber den Glauben 1ıne ogl der Je (jottes erschlıießt, dıie konkret
gelebt werden ıll IER oODener

(rJottes Weısheıit IM Mysterium. Vergessene Wege christlicher Spirıtualıität. Hrsg. Arno
SCHILSON. Maınz 1989 Matthıas-Grünewald-Verlag. 334 S 9 geD:, 42 ,—
Vergessene Wege chrıistliıcher Spırıtualität lautet der Untertitel des Buches Leıder rfullt das
Buch [1UT teilweıse dıe Breıte der rwartungen, dıe sıch diıesen Untertitel hängen. Hıntergrund
des SAaNZCH Projektes, das sıch AdUus Beıträgen Von Blasberg-Kuhnke, Oppe, BrOX, Bleıistein, ehl

1Ur einıge der Autoren LECMNNECN zusammeNnSEeTZT, ist dıe Notwendigkeıt für das T1sten-
(um, sıch mıt den spırıtuellen ewegungen auseinanderzusetzen, dıe sıch unter dem Schlag-
WOTT „New Age  - zusammentTassen lassen. DiIie gegenwärtige Krise der ernunit, dıe ede VO
nde der Aufklärung, dıe CuUe Relıg10sıtät 1im Zeıiıchen einer Neognosıs un! soterık, verlange,

dıe Tendenz des Buches, ıne intensive Auseinandersetzung und erneute Fruchtbarmachung des
VErTSECSSCNCN es chrıstliıcher Spiritualität und Theologıe. Genau dıesem un wuürde sıch der
interessierte Leser aber mehr ITwartien

Da lıest zunächst eıiınmal 1ne breıt ausgeführte Gegenwartsanalyse den Ihemen „Krıse der
Vernunf — „Polıtiısche Mystagogıe der Nachfolge“, „Neue Relıgiosität und New Age  6& Dann olg
der OC „Geschichtliche Erinnerungen“, ın dem sıch dıie Erinnerungen VETSECESSCHNC Wege
christlicher Spirıtualıität uch ıIn TrTenzen halten Aspekte ZU Mysterium-Verständnis 1m OlOSs-
SCI- und Epheserbrief, dıe negatıve Theologıe des Dıionys1io0s VO Areopag und dıe wissende Un-
wissenheıt des Nıkolaus Von Kues das sınd Erinnerungen Wege chrıstlıcher Spirıtualität, WECNN

auch nıcht unbedingt VEISCSSCNC Wege sınd. ber dıe Artıkel ber den Spinozismus, ber Schle1-
ermachers Wıederentdeckung VO  - elıgıon, ber die relıgıösen Erfahrungen In der lıterarıschen
Romantık wollen dıe auch Erinnerungen chrıstlıche Spirıtualıität seın? uch unfer dem ema
„Mystagogıe Begınn des Jahrhunderts‘“ findet der Leser neben einem Artıkel ber Natur-
mYystık und kosmisches Lebensgefühl und einem ber dıe Kezeption der Mystık In der deutschen
Literatur 11UT einen, der geweckte Erwartungen rfüllt Theologıe als Mystagogıe der eologı-
sche Neuaufbruch ach der Jahrhundertwende (lesenswert!).
iırklıc hılfreich für uUNseTE heutıge Sıtuation sınd diıe unter dem Stichwort „Iheologıische Perspek-
tıven“ gesammelten uIsatze Da geht CS systematısche Aspekte christlicher Mystagogıle,
relıgıonspädagogische Folgerungen, ıturgıe und Mystagogıie und kırchliches en 1Im Z e1-
chen des Mysteriums (Gjottes es Artıkel, dıe neben geschıichtliıcher Erinnerung un Gegenwarts-
analyse nsatzpunkte aufzeıgen, dıe spiırıtuelle Kriıse des Christentums überwınden. Das soll
1Un NıIC| heißen, daß dıe sonstigen eıträge des Buches SchHhIieC waren. Im Gegenteıl: DiIie The-
IMN  — sınd NıIC. 11UT interessant; dıe ulIsatze sınd uch VO  — er wıssenschaftlicher Qualıität un:
dabe1 doch allgemeın verständlich geschrieben. Nur Es argert immer wıeder eın wen1g, WECNN dıe
Verpackung eiInes Buches Erwartungen WEC| dıe der Inhalt nıcht Sanz rfüullt un: einem
ema es Ööglıche gesammelt wırd, W d oft 1Ur d an: ZU Bereıch dazugehört.

Matthıas OoODener

MARTINI. Carlo Was uch Sagtl. en AUusSs der Freude des Evangelıums. reiburg1989 Verlag erder. 159 S 9 JED..; 22,80
Der uch be]l uns uUrc viele seıiner spırıtuellen Schriften eKannte Jesuılt, EXxesel. Kardınal und
Erzbischof VOonNn Maıland, ‚ATIO Martını, veröffentlich 1J1er Zzwel Reıihen bıblıscher Meditatio-
HNCN Ursprünglıc 1e artını diese Betrachtungen 1mM Maıländer Dom Seine Zuhörer
ZU ogroßen eıl Jugendlıiche.
Überlegungen ZUT Bedeutung VON Schrıift-Meditation und folgen 1mM ersten eıl des Buches
fünf Meditationen ZUT johanneischen erı1kope ber dıe OCcChzeır Kana. Die zweıte ediıta-
tiıonsreihe greift exXte des E vangelıums ach arkus auf.
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Spricht Martını]ı In den Betrachtungen ZUT Kana-Perıkope VOTI em VO der Freude und der egel-
sterung, dıe Jesus mıiıt seiıner Botschaft und seinem Iun schenken will, welsen dıe markınıschen
exte darauft hın, da CS ZUuU1 Nachfolge Jesu gehört, im Vertrauen auftf iıh dıe ngs überwınden,
sıch dem Widerspruch un: Wıderstand tellen SOWIle das KTEeUZ anzunehmen. In der abschließen-
den Meditatıon spricht Martını ann VO  = der rscheinung des Auferstandenen und VO  3 der SenNn-
dung der Jüngerinnen und Jünger zu tatkräftigen Zeugnis inmıtten der Welt

artını ze1g' ]1er einmal mehr, wıe lebendig das Wort (Gjottes ist, un! WI1IEe INa vermıitteln kann,
daß gehört wıird Klemens Jockwıg

NOUWEN, HenrI1 Nachts hricht der Iag an! Tagebuch eINeEs geistlıchen Lebens. Fre1-
burg 1989 Verlag Herder. Z S 9 K6Gx 29,80
Von dem nıederländıschen Pastoralpsychologen und ehemalıgen Harvard-Professor Henrı Nou-
WEeN 16g bereıts ıne el deutscher Übersetzungen seiner geistlıchen Bücher VO  S Der
vorliegende Band ist WIE „Ich orte aut dıe eın geistliıches Tagebuch, das der ' ert. ber eın
Jahr geführt hat und das seınen Weg VO der französıschen Kommunıität der „Arche”-Bewegung
ın Trosiy In dıe kanadısche Gemeıinscha VO'  S aybrea. wıederg1bt. Der englische Originaltıtel
‚The oad 10 aybreak”“ spricht das A} wurde aber ın der deutschen Übersetzung her verunklä-
rend spirıtualıisiert. Fuür geistlıch aufgeschlossene Leser sınd dıe Bücher OUuwWwens immer wıeder
ıne wertvolle Lektüre Seıne Scharfsichtigkeıt un Differenziertheıit lehren einen klareren 1C|
auch auf das eıgene en Der Weg Oouwens VOIN der Harvard-Unıiversıty In dıe TC| ze1g! uch
erkmale des Aussteigens un wırd sıcher NıC. Jjedermanns Weg se1In. Dıie Auseinandersetzung
aber, dıe sıch ın seinem Tagebuc: nıederschlägt, beeindruckt und ordert ZAUUG eıgenen Auseıinmnander-
seizung heraus. DIie Begegnung mıt Behinderten ın der „Arche*; BAallZ elementare mensch-
1C nlhegen heran, e auch Bestandteı jeder Relıigiosıtät Ssind: dıe unbedingte Wertschätzung

erfahren, sıch gerade auch mıt den persönlıchen Verletzungen aANgSCNOMME WISSeEeN. DıiIie Be-
SCRNUNG mıt rısten, dıe sıch für eın en mıt Behinderten entschıeden aben,
ın Dimensionen des aubens, dıe ıne solche dauerhafte Bındung tragen können. Glaubenserfah-
Iung und en In ommunıtät sınd lenT nıcht eın interessantes Intermezzo, sondern der dauer-

Vollzugsraum der eıgenen Persönlichkeıit mıiıt Begrenzungen un! erfüllten Zeıten In eiıner
Gesellschaft, ın der dıe ptimıerung der Jeweıls indıvıiduellen Lebenschancen eın unbedingtes 1e]1
darstellt, ist das WITKI1C| ıne alternatıve Lebenswelse. 1C| immer wıird INan mıt OuUuWwens Ge-
danken einverstanden se1N; beispielsweıse, WE ıne unglücklıche Gegenüberstellung VO

psychıscher und spirıtueller eıle des Menschen andeute ber och ın der Abgrenzung iıst die Be-
Johannes Römeltschäftigung miıt diesen Tagebuchaufzeichnungen lohnenswert

MELLO, Anthony de Wer bringt das Pferd ZU.|: Fliegen? Freiburg 1989 Verlag Herder.
173 S $ geb., 24 —
198 / verstarb der indısche Jesult und geistlıche ufor Anthony de nter dem skurrılen Titel
„ Wer bringt das erl ZU jesen ”” legt NU  —$ der Herder-Verlag dıe letzte ammlung se1ıner WeIls-
heitsgeschichten VOT, dıe uch 1m r1g1na. TSLI posthum erscheiınen konnten Wıe uch ın früheren
Veröffentlichungen handelt sıch 1er überraschende, ZU)! eıl komische, immer wıeder ber
Z achdenken anregende Szenen, Dıaloge, Geschichten, dıe den Leser mıt sıch selbst konfron-
tıeren sollen mıt seinem alltäglıchen Verhalten, ber uch mıt den WwIrklıc| tragenden rTIahrun-
SCIL und Überzeugungen. Man ann dıese Geschichten SOZUSaSCH 11UT tröpfchenweıse, ın kleinen
Dosen sıch nehmen. Dann ber erschlıeßen s1e e Sıchtweisen, manchmal ganz unvermutete
Perspektiven, manches Mal stOo 111a auch auf Jängst Bekanntes, das in er Einfachheıt ZU-

sprechen Der gar N1IC. selbstverständlıch ist. Andere Geschichten spiegeln meınem Eındruck
ach SCAHIIC| dıe Freude TtTzahlen und der überraschenden Poinnte wıder. Unterhaltsam sınd
dıe Geschichten Nlemal, meiıst lassen S1E sıch ber nıcht ınfach als nterhaltung konsumieren. Sıe
bıeten phantasıevolle und realıstische Blıcke auft das Absurde, Komische und uch Tiefsınnige des
Lebens und sollen 1m Sinne des 'ert ıne Hılfe sein,; sıch die rage ach dem ınn des Lebens PCI-
Önlıch tellen und ach einer eigenständıgen Antwort suchen. Ihre eıchte und eingängıge
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Form cheınt geradezu den Leser überlisten sollen beginnt einmal mıt der Lektüre, ann
ıhm NIC| Jange verborgen bleiben, daß letztlich VO'  > ıhm selbst dıe ede iste. auftf 1ne lhıebenswür-
dıge, ber auch provozlıerende Weıse. Und uch das gehört den Botschaften Anthony de ellos
„Die Wahrheıt, dıe uUunNns beireıt, ist tTast immer ıne ahrheıt, dıe WIT heber NnıC hören wollen.“ Ihr
dennoch Or verschaffen, ist das 1e] dieses Buches Johannes Römelt

ÄLBRECHT, Barbara (rJottes €1S. und menschliches elen Freising 1990 Kyrı10s erlag
Meıtıngen. 61 S ‚ k: 7,80
Aus den Zeılen dieses 6lseitigen Buches spricht spürbar dıe reiche Lebenserfahrung der ©s
vierten Theologın, dıe verste Wichtiges ber geistliche Lebensführung vermiıtteln

Das Buch glieder sıch ıIn Z7WEeI Abschnıtte, In denen Barbara TEeC| dıe eute allzusehr 1INSs Hın-
tertreifen ratene Bedeutung des elistes darlegt un realıtätsnah dıe TODIeme eINes Hm-
Ssten mıt dem eten beschreıbt Das Angebot entsprechender Hılfestellungen verste! sıch als kon-
Tefie un:! wohltuende Ermutigung, mancher Schwierigkeiten das efifen LICU

Gegenwartsbezogene Ausführungen ZUT Pfingstsequenz „KOomm , e1s der Heılgkeıt“ ZWeI-
ten eıl des Buches schalien einen wıllkommenen /ugang ZU echten Verständnis dessen, Was
mıt dem Geist (jottes gemeınt ist, un verleihen dem Buch insgesamt eınen gelungenen usklang.

ern Wagner

Österliche Bußzeit

(GJRUBER, mar Meın Fastenkalender. Gebete, Anstöße, Meditationen VO  —_ Aschermiutt-
woch DIS ()stern. München 1990 Don Bosco Verlag. S 9 Spiralheftung, 13,80
(GJRIESBECK, Ose Weniger 1st mehr. Eın er  UG für dıe Fastenzeıt München 1989 Don
Bosco Verlag. 132 S 9 Kts; 19,80
MÜLLER,( Fasten dem Leben Richtung geben. Lese- und UÜbungsbuch 7ZU spiırıtuel-len Fasten München 1990 Kösel-Verlag. 144 S 9 kt., 26,80
on seıt einıgen Jahren wırd dıe Praxıs des Fastens ıIn erstaunlıchem Umfang VO:  — Menschen Adus
den unterschiedlichsten Motivatiıonen heraus NECUu entdec ur das Fasten VOT nıcht Zu lan-
DCI eıt och VOT em als unangenehme relig1öse Praxıs empfunden, dıe als Kırchengebot aufer-
legt Wal un! bestimmten agen eingehalten werden MU.  e rücken Jetz mehr un! mehr die
posıtiven Aspekte enthaltsam gelebter Zeıten 1INs ewußtsein Davon ıne reichhaltıge Lıte-
r  Ur ıIn der Erfahrungen und Hılfestellungen ZU Fasten für interessierte Leser ZUT Verfügung B,
stellt werden. Immer wleder wırd In den Veröffentlichungen hervorgehoben, daß Fasten NIC: 1UT
eın Beıtrag gesünderem en ist, sondern uch ZUT Entfaltung der Gefühlskräfte un:! 1INS-
gesamt sensıibler werden äßt Dazu T1 uch och dıe ausdrücklıich relıg1öse Motivatıon des Fa-
stens e1b un! eele sollen VO  — Verstrickungen und Verkrustungen gelöst werden, dem en soll
UrCc! Besinnung und 1Nne CUu«cC iıchtung gegeben werden. mar Gruber betont 1ın diesem
Zusammenhang, daß das Christsein in uUNscCICI pluralıstıschen Gesellschaft ın em Maße persön-
lıches Engagement erfordert und sıch der einzelne dıe Eıinstellungen ZUT Gestaltung se1Ines Lebens
eigenverantwortlich unı uch AdUs$s eigenem Antrıeb aneıgnen mu €e1 soll dıe Praxıs des Ha-
ste ıne Hılfe seIN. Grubers Fastenkalender bietet allerdings wenıger ıne praktıische, Onkrete
Eınführung 1n das Fasten; handelt sıch JeTr vielmehr eınen alender mıt nachdenklichen
Anregungen für dıe einzelnen JTage VO  — Aschermittwoch bIs Ostermontag. Eın Bıbelvers, TE der
Jer besinnliche Atze, azu e1in kurzes das g1bt Gruber seinem Leser mıt aut den Weg In
den Tag Wortspiele un: Formulierungen (Herrt: bringe miıich ın Gang‘‘) stehen neben m1ß-
glückten, bedeutungsschwangeren Wendungen (sich „ver-sterben“). Umkehr und Entschıeden-
heıt, etragen werden un! ergeben sınd dıe Themen der einzelnen lage.
Von OSEe Griesbeck, der als Sozlalpädagoge und Berater mıt Jugendlichen und Jugendleıtern Al-
beıtet, stammt ıne Veröffentlichung, dıe INn un: Vollzug des Fastens selbst ZU ema mac
Griesbeck spricht VO Heılfasten, das 1Im Dıenst eines verantwortbaren und gesunden Lebensstils
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SÜe. qals eigentlichen Hintergrund benennt Der cdıe Jjesuanısche Fastenmotivatıon: dıe Haltung
des Menschen, der sıch cselbst zurücknımmt. In seinem schmalen andchen hat reichhaltıges
aterıa zusammengestellt: ZU bıblıschen Deutung des Fastens, ZU Stellenwer:‘ des Fastens In
anderen Rehgionen, Formen des Fastens (Energiesparen, ÖR  ılometerfasten Kınsparen
VO Terminen, Fasten be1 der eıdung, ach esichtspunkten einer gerechten Produktı:on einkau-
fen: ber uch Fasten be1l Genußmitteln), den gesellschaftlıchen Zusammenhängen, In denen
Fasten geschieht. In einem eıgenen Praxısteil fügt der erl. och Onkrefife Anregungen für e PCI-
sönlıche Arbeıt und die Arbeıit ın Gruppen hınzu: cdıe Erstellung eINes Fastenkalenders un: e1INnes
Hungertuches, ethoden ZUT Gesprächsanregung, eın Rollenspiel, eın Wüstentag, eın kurzer Er-
fahrungsberıicht Der neunmiınütıge Pausenmeditationen, dıe ın Schulen abgehalten wurden. Eın
_  erkbuch“ g1ibt immer dıie Möglıchkeıt, sehr unterschiedliches aterıa. sammeln und neben-
einanderzustellen. anchma ber cheınt sıch In diesem Fall der ert. doch überfordern WE

beispielsweise auf lJer Seıten „Wege AUS der landwirtschaftliıchen Überproduktion“ elsen ıll
(und natürlıch be1ı eiıner Sk1ızze der Problematık stehenbleıiben muß) Dennoch bletet In seiınem
Buch eın1ıge Hılfen für dıe Arbeıiıt miıt Jugendlichen In der Fastenzeıt

Eınen wirklıchen Leıtfaden ZU „spiırıtuellen Fasten“ (wie der Verlag In seiıner Ankündıgung
ausdrückt) stellt dıe Veröffentlichung VO  e etier üller dar. Der enl ist Bıldungsreferent für ET-
wachsenenbildung In der 1ÖZese Rottenburg-Stuttgart un: greift für se1ın Buch auf erprobte Me-
thoden un: eıgene Erfahrungen be1l den Rottweiler Fastenwochen zurück. €] ıchtet sıch VOT

em Erwachsene un Fastengruppen; zusätzlıch veröffentlichte uch ıne Handreıichung
für Fastengruppenleıter. DiIie einleıtenden anthropologischen und bıblıschen Überlegungen ZUuU

Fasten sınd informatıv un anregend geschrieben. uüller legt 1er dıe verschıliedenen Dimensionen
des Fastens VO körperlichen Vorgang DIS hın ZUT relıgıösen Sınngebung In ansprechender Weıse
dar un! formuhert ın Anlehnung Lutzner sıeben Fastenregeln; €1 ıst CS se1n Zaıel, eıinen
Rahmen für eigene rfahrungen des Lesers bereitzustellen Auf dıe Eıinleitung tolgen als aupt-
teıl We1 Fastenbegleıter: Anleıtungen, dıe dıe konkreten Fastenschritte arlegen un: ber acht
Jlage hın begleiten, VO FEntlastungstag hıs hın den beıden ufbautagen DiIe Ihemen der be1-
den Fastenbegleıter sınd allgemeın gehalten („Fasten Meınem en iıchtung geben  66 „Fasten

In kleinen Dıngen Zeichen setzen“: dıeser zweıte Fastenbegleiter ist thematısch auf den Advent
ausgerichtet. ) und werden ber dıe acht Tage hın ıIn Eınzelthemen entfaltet (Warum l ich fa-
sten? Auf den Körper achten; chwächen und Grenzen; Beifrei:ende Begegnung; Last des Lebens;
W: a} Bıldbetrachtungen, bıblısche Besinnungen, Kurztexte, Jeweıls eın Mandala sınd edien,
dıe der ' ert als nregung ausgesucht hat FKıne „Fundgrube“ (mıt tem- und Entspannungsübun-
PCNH, einzelnen Meditatıonen, Literatur) rundet als drıtter eıl den ansprechenden Band ab DıIe-
N ol LEeSE- und Übungsbuch mer:‘ Man nıcht ur reiche Erfahrung 1Im Hintergrund d sondern
uch das aufrıchtige Interesse des Verfassers einer gelıngenden „Fastenzeıt‘“‘. KEınzelfastern un

Johannes RömeltTeilnehmern Fa_stengruppen soll ı1er ausdrücklich empfohlen sSeIN.

SCHAUBE, Werner: Vom Geschmack des Verzichtens. FKın Fasten-Lesebuc Freiburg
Verlag Herder. 143 S, K 17,80

Das Fasten nıchts mıt Schwärmerel, mıt künstlıch herbeigeführtem Mangel un mıt Entbehrung
({un hat, ist eıne der Überzeugungen, Aadus denen heraus der ' erit. dıeses Buch zusammengestellt
hat Fasten soll vielmehr ZUT Begegnung mıt sıch selbst führen, heılsam seın für Körper un!' Geist
und auch für e relıg1öse Dımension des Lebens Ööffnen chaube nenn seine Veröffentlichung eın
„Lesebuch“: ist zuerst eıne ammlung VO  —_ Stellungnahmen, dıe den ıtel erläutern un belegen
daß erzZic tatsächlıch einen „gute Geschmac  \c* en annn Dokumente der deutschen Bı-
schöfe, VO Miısereor, persönliche Stellungnahmen, Abschnuitte AdUus dem olländıschen atecN1S-
INUS und eine Darstellung des eılfastens ach Buchinger stehen da nebeneılnander. Darüber
hınaus aber tauchen auch 1ne er Ihemen auf, dıe lose 1Im Zusammenhang mıt der Be-
mühung eineny einfacheren und konzentrierteren Lebensstil stehen Meditatıon, Arbeıt
als roge un: Arbeıt als ertfullendes Tun, dıe rechte Gestaltung des onntags, UNsSCIC orge für dıe
Schöpfung en e1ıgens für diesen Band verftfalßten Jlexten finden sıch darunter uch 1Nne

Reıihe anderer, dıe aufmerksamen ] esern nıcht unbekannt SINd. Der Wert dieses Lesebuches
estehn VOT em darın, dıe verstreuten Anregungen und edankensplıtter rund eın ema
gruppiert dem Leser anzubileten. Johannes Römelt
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KROTZETTER, ntfon (rJottes Leidenschaft Ist T iıehe Der Inn VO  —_ Kreuz un Auferstehung.
Freiburg 1990 Verlag erder. S S E 17,80
Was dem Leser 1er geboten wırd, ist eın trockener dogmatischer der exegetischer Iraktat ber
das ema Kreuz und Auferstehung, sondern lebendige Verkündıgung, dıe sıch immer wıeder
hıstorıschen Jesus un: seiner Botschaft orlientiert, VO'  - da Aaus das eıgene und öffentliche en
TICUISC. hinterfragen. |DITS vorgelegten exte tellen ıne Auswahl AdUSs dem Predigtdienst des Ver-
fassers während der etzten ZWanzıg re dar und umkreısen sehr abwechslungsre1ic In ıer Ab-
schnıtten das Ostergeheimnıs der Passıon un: Auferstehung. ‚9:  en geme1ınsam ist dıe Eıinheıt,
welche 1m en und Sterben Jesu siıchtbar wırd: ein eiıdenschaftlıcher FKEınsatz für dıe Menschen.,
ıne 1ebe, dıe sıch für das en Sanz verausgabt, ıne Hıngabe, dıe sıch uch in Wıderspruch
un: Wıderstand, In Leıden und Tod durchhält. ja gerade darın iıhre eigentlıche Stunde (S
edanken und Sprache des Autors wıirken erfrıschend, weıl S1E ausgeitreiene meıden un:! In
orıgıneller Weıise dıe großen Ihemen der österlichen Bußzeıt wirkungsvoll ZUl Sprache bringen
Eın Buch, das gleichermaßen der Verkündigung CGS Impulse und dem eigenen relıgıösen en

Franz arl Heiınemannwertvolle Anregungen geben VETMAS.

NOUWEN, Henriı eige MLr den Weg CX für alle Tage VO  —. Aschermittwoch ıs
(Ostern Hrsg Franz OHNA reiburg 1990 Verlag Herder. 144 S 9 19,80
Mıt esSCHIC| ist VO Herausgeber Franz na AUS einem Dutzend er eines der bedeutend-
sten geistlichen Autoren uUuNseceIeCeI eıt für jeden Tag eın ext der „Besinnung“ ausgewählt worden.
Eıngeleıite wırd uUrc eın Schrıiftwort der Jlagesmesse, abgeschlossen urc! eın Nou-
WENS meditatıve Impulse führen unter voller Berücksichtigung der eschwernIısse des Lebens

einem vertieften Verständnıiıs für (jottes 1eDE; ähe un! Solıdarıtä Sıe schenken Mult un:!
ra das eıgene en christlıcher gestalten NT em durch ıne größere ähe L ott iın
Jesus Chrıistus 1m alltäglıchen Verhalten Nouwen bletet Ansätze mehr Glaubensfreude,
einem iIroheren en AUS der 1€e€ un: üte (GJottes Seıne Aussagen sınd knapp und theologısc!
klar, lebensnah und ungekünstelt. Immer wıeder enthalten s1e uch praktıische spirıtuelle Rat-
schläge für dıe persönlıche Nachfolge. So ist das Büchlein uch ber dıe genannte eıt des Kır-
chen]jahres hınaus eın Wegbegleıter. aus ermann Ossenbühl

SPIECKER, Kyrılla: Auf ()stern edenken für jeden Tag In der Fastenzeıt Würzburg
1990 Echter Verlag. 104 S 9 KTa 16,80
In dıesem uch tindet INa  —; für alle Jage der Öösterliıchen Bußzeıt eın Schriftwort AUSs der kırc  ıchen
Leseordnung un einen kurzen kommentierenden MX der qals Meditation der als formu-
hert ist un: dıe Aktuahtät der bıblıschen Aussage eutlc werden äßt €1 ste der edanken
der Buße und Umkehr 1Im Vordergrund, die N1IC| als unangenehme Pflichtübung, sondern als De-
iIreiende Möglıchkeıt das eiıgene en anzunehmen un! 1ICUu auszurıchten, vorgestellt werden.
Die Autorın hat In vielen Büchern bewılesen, daß s1e mıt dem Wort umzugehen verste Der VO

ihr gefertigte Farbholzschnitt, der auf SanzZ un: auft anderen Seıiten In Ausschnıiıtten leider
UT In Schwarz-Weılß abgebildet Ist: zeıgt, dalß S1e uch ıne ausgezeichnete Künstlerıin ist, der
gelıngt, relıg1öse Motive eindringlıch un:' ansprechend darzustellen DiIie Fastenzeıt soll ıne eıt
der Besinnung seIN. Sıe ist C:  q WEeNnNn INa  —_ äglıch für dıe Botschaft dieses Buches offenen TES und
erzens einıge iınuten opfert. Franz arl Heinemann

JACOBS, Immanuel: Jerusalemer Kreuzweg. Bılder, Meditationen und (ebete für Pılger.
Münsterschwarzach 1989 Vier-Türme-Verlag. ] 6 2 S 9 R: 14 ,80
JACOBS, Immanuel: Jerusalemer Jugendkreuzweg. Bılder, Meditationen und ebete Mün-
sterschwarzach 1989 Viıer-Türme-Verlag. 123 S C kt., 15,80

Jacobs, Benediktiner der Dormitio-Abte1 In Jerusalem, ıst e1in Kkenner dieser un!
ihrer TODbleme en vielen anderen ufgaben, dıe eriullen hat, kümmert sıch uch um

die Pılger, dıe das Land des Herrn kennenlernen möchten. In Jerusalem den Stationen VO  - Jesu
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Leıden, Sterben un: Auferstehung folgen, ist der außeren Bedingungen cd1eser VO  — KrI1-
SCI1 geschüttelten NıIC. SdahZ einfach. In Kenntnis cdeser mstande hat der uftfOor dıe beıden
Bucher geschriıeben, che einen erweıterten Kreuzweg mıt Bıldern, Meditationen und (Gebeten für
Pılger un Jugendliche enthalten Der tradıtionelle Kreuzweg mıt seıinen Stationen, In dem
Buch für Jugendliche dıe Hälfte gekürzt, wIrd eingerahmt VO  —_ Meditationen ber Ere1ign1isse
un Orte, dıie OE und Anfang des Leidensweges Jesu ach seinem Tod ıne gespielt ha-
ben DIie exte sınd weder historisıerend och 1m uDlıchen ınn erbaulıch, S1e wollen vielmehr dıe
aktuelle Bedeutung des Erlösungswerkes Jesu für Menschen UNseICI eıt verdeutlichen. S1e tun
das ın einer zupackenden Sprache, dıe uch VOT unangenehmen Wahrheıiten nıcht zurückschreckt
Die VO Motiıv und der Wiedergabe her ausgezeichneten OtOSs, den einzelnen Meditationen ZUSC-
ordnet, spiegeln auch dıe TODleme der Gegenwart wıder un! erganzen ın treffender Weıse das EG
schriıebene Wort Wenngleıch In erster Linıie für den Gebrauch in Jerusalem verfaßt, können el
Bücher auch Anregungen uUun! Anstöße für das eien des Kreuzweges andernorts bıeten

Franz arl Heinemann

Heilige Schrift un! Welt der Bibel

SCHWEIZER, Eduard: Theologische Einleitung IN das Neue Testament. el Grundrisse
ZU Neuen Jestament, Göttingen 1989 Vandenhoeck Ruprecht. 176 S 9 Ke2

26,—
In seıner theologıschen Eınleitung ın das Neue lestament zeichnet der eKannte Schweizer eute-
stamentler dıe theologischen Entwicklungen nach, WIE S1e sıch ıIn der mündlıchen Überlieferung
WIEe In den Schrıften des Neuen Testaments wıderspiegeln. Im Kapitel rekonstrulert Schweiızer
e iIrühen mündlıchen Formen der Weıtergabe der Jesustradıtion und des Bekenntnisses hrı-
STUS uUurc verschiedene Tradıtionsträge (z.B Propheten, Schriftgelehrte, ıturgle, Logıen-
quelle) Das en un: dıe sıeben echten Paulusbriefe sınd Gegenstand des apıtels. Die gan-
gıigen Einleitungsfragen W1Ee dıe rage ach der Einheitlichkeit der Briefe behandelt KUTZ,
während das Hauptgewicht auf den besonderen theologischen Aussagen 1eg Den Paulusschülern
(Kol; Eph; €sSs, Pastoralbriefe) wendet sıch 1m Kapıtel Sıe bezeugen nıcht NUur dıe
altende Autoriıität des Paulus, sondern dıe Fähigkeıt, dıe überlieferte Botschaft unter veränderten
Gegebenheıten aktualısıerend NECU formuheren. Die theologıschen Akzente der übrıgen Briefe
Hebr; Jak; Petr: Jud; Petr) stellt Schweizer 1Im Kapıtel heraus. Nachdem der ufor dıe
theologıischen Eıgenarten des arkus- un! des Matthäusevangelıums SOWIE des Ilukanıschen Dop-
pelwerkes S Kapitel), der Schriften des johanneischen reises (6 Kapıtel Joh und dıe joh
Briefe) SOWIE der Johannesoffenbarung (& Kapıtel) beschrieben hat, beschließt das Buch mıt
einem Rückblick auf das erden des Neuen lestaments

Das vorlhegende seiner Dichte anspruchsvolle Buch ist dıe Frucht eiıner langen Forschungs-
un! Lehrtätigkeıt. Der Verfasser behandelt den SsSOuveran. Manches wırd InNnan freiliıch anders
werten als dieser. Dazu gehört dıe Annahme, untfer Domiuitian habe S oroße Verfolgungen DC-
geben der auch dıe FEınschätzung der Naherwartung 1m Neuen lestament. Das uch zeichnet sıch
bDer 1mM ganzcnh Uurc! das AausgScWOßSCH Urteıil des Verftassers Aaus, daß ihm viele Benutzer
wünschen SInd. Heınz Glesen

BOovoNn, Francoıis: Das Evangelium ach Lukas Teilband: ,  .  „ Reıhe EK  R
Evangelısch-katholischer Kommentar ZU Neuen Jestament, ZTürich 1989 Ben-
zıger Verlag Gem Neukiırchener Verlag, Neukırchen-Vluyn. 524 S Kl

128 ,—
ach mehreren Veröffentlichungen Z lukanıschen Doppelwerk legt Bovon NUunNn den eıl se1-
1CS ukaskommentars VO  S Dıe Eınleıtungsfragen behandelt relatıv WnZ Mıt eC nımmt
dl daß der Evangelıst VO vornhereıin ZWEeI ın eiwa gleichlange Bücher geplant hat das LkEv un
dıe Apg as se1 ın lıterarıscher, sprachlıcher und theologischer Hınsıcht eın schöpferischer
Schriftsteller. Das zeıge sıch In seiner Beherrschung des Episodenstils, ın seiıner Nachahmung
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des Septuagıintastıls un:! stilıstischen Verbesserungen gegenüber dem Markustext Der Gattung
ach SCI das Ilukanısche Werk qals „hıstorısche Monographıie 1U unzureichend charakterisıiert ESs
SC1 vielmehr Urc emente der alttestamentlıiıch jüdıschen Geschichtsschreibung, hellenıstiıscher
Hıstoriographie ntıker Bıographie und besonders der urchristliıchen Überlieferung m1  estimmt
Es SC dıe Absıcht des as ZCISCNH WIC ott dıe entscheiıdende Kettungstat uUurc dıe Vermıutt-
lung SCI11C5S5 Sohnes verwirklıchte und WIC der Geilst UrcC Zeugen dıe Nachricht VO  = diesem Tre1g-
118 verbreıtete

Für das LkEv hätten ıhm das MkEv dıe Logjienquelle und Sondergut als Quellen Z Verfügung
gestanden Für den Passıonsbericht echnet Bovon mıt Sonderüberlheferung Dazu käaämen
och muündlıche UÜberlieferungen Der Verfasser SCI aufgrun: VO  — Apg Of und SCINCT C

Regionalkenntnisse C111 akedonıer Aus der höheren Gesellschaftsschicht Als OftffesIurch-
SCI ber dıe ynagoge ZU Christentum gekommen Bovon haält ıh: ohl Unrecht

für möglıchen Mıtarbeıter des Paulus 25) Als theologische Cchwerpunkte des as nenn
Bovon den (Glauben den Cchöpfer un:! Erlöser dessen Heılsplan siıch des Wıderstandes
sraels urc Jesus verwirklıcht DıiIie Kırche stehe gleichzeıt1ıg Kontinultä un: Dıiskontinulntät
mıt Israel as vertreife keine Dreıiteilung, sondern NC ‚weıteılung der Heılsgeschıichte C1
der Verheißung eıt der Erfüllung)
DIe Kommentierung olg der derel EKK ewohnten Weılse 1INwWweIls auf Spezılallıteratur
Übersetzung, Analyse Eınzelerklärung un Zusammenfassung Leıtend IST €1 dıe 1NSIC|
daß as mehr eologe des 'ortes als der Geschichte 1ST Im espräc mıt anderen Posıtiıonen
biletet Bovon gul begründete Auslegungen uberdem werden MC roblemkreıse Exkursen De-
handelt Dıie Jungfrauengeburt und dıe Relıgionsgeschichte der Teufel das Wort Gjottes un: dıe
Vergebung der Sunden

Eıne Besonderhe1 der Kkommentarreıhe 1St dıe Darstellung der Wırkungsgeschichte der exte
ach CISCHCI uskun ll Bovon dıiesem nlıegen zweıten Band SCIL1ICS Kommentars ausführ-
lıcher nachgehen Der vorliegende erste VO  —; S Bänden äalt auf olıden und zuverläs-

Kommentar ZU Lukasevangelıum hoffen Heınz (HEsen

HOPPE Rudolf Jakobusbrief SIM Stuttgarter kleiner Kommentar Neues Jlestament
IS Stuttgart 1989 Verlag kath Bıbelwerk 120 5 kt

Der Jakobusbrie: Jak) Z den Katholischen Briefen den Schrıiıften dıe nıcht
111e einzelne Gemeıunde sondern cdıe Kırche allgemeın geschrieben sınd Daraus dartf INan JE-
doch NıIC. aDleıten der Jak SCI sıtuationslos ET spricht vielmehr Orerscha dıe VO  —_ Ka
SC un: ethıschen Mängeln elaste IST Der Jak alßt deutlich Schwerpunktthemen erkennen
denen dıe Bezıehung VO Glaube und Werk (2e dıe pannung zwıschen en un: Iun dıe
rage ach Glaube un:! eIishelr und als Grundlegung al dessen dıe Bewährung der Anfechtung
zählen, dıe uch bedingt 1ST UT dıe Spannung zwıschen Armi und e1icl Mıt der ehrza heu-
1ger utoren vertrı oppe ec dıe Pseudonymıität des Jak, der nde des Jhs ohl

Alexandrıen ertfalßt wurde.

en der sorgfältigen fortlaufenden Auslegung des Jak behandelt Oppe wıchtige troblemkreıse
Exkursen Zu ec betont SCIHNCIN Exkurs ber dıe Rechtfertigung be1l Paulus und be1ıl a

us dalß Jak der Rechtfertigungsirage nıcht mıt mıßverstandenen Paulinısmus
(un hat sondern mıiıt reisen dıe iıhre CISCNCH Parolen un! Ansprüche mıt der paulınıschen
Rechtfertigungsaussagen tutzen können eınten Weıtere Exkurse behandeln olgende The-
INECN „ Vollkommenheıt“ der bıblıschen Uun! außerbıblischen Überlieferung eiısheln der Jüdı1-
schen UÜberlieferung; Arm un: e1ic Jak das Gesetz Jak Jak un: Jesusüberlieferung; dıe
„Lehrer“ und dıe sozıale Schichtung des Jak Adressatenkreıises

Da Oppe gemä dem nlegen des „Stuttgarter Kleinen Kommentars auf Fachterminologıie
weıtgehend verzichtet, ermöglıcht auch dem theologısc. Vorgebildeten guten Zugang
ZU Jak Im Anhang sınd Fragen ZUT Bıbelarbeıit zusammengestellt, dıe ZUrT BEMECINSAMCN Arbeıiıt

Heınz GlesenBıbelkreisen ANTCSCH können.
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van Steiger sıecht die Bıbel. Hrsg. Deutsche Bibelgesellschaft. Stuttgart 1989 Verlag ath
Bıbelwerk Gem Deutschen Bıbelgesellschaft, Stuttgart. 345 52 ED 38,—
Bekannt ist Ivan Steiger vielen l esern sıcherlıch als Cartoonist, VO  —_ dem viele Zeichnungen be1-

spielsweise In der Frankfurter Allgemeınen Zeıtung (und uch In der ausländıschen Presse: The-
MCS, Le Fıgaro a.) veröffentlicht werden. ETr ist eın Könner se1ines Faches, der mıt spıtzer ZeI-
chenfeder ' elten schaliftfen VEIMAS. Der gebürtige Prager mıt ohnsıtz ın München hat
unverkennbar ıne eigene Handschrı entwiıckelt, Szenen des Welttheaters aufzuspießen:
einen feinen, eichten Strich, der se1ıne Fıguren fast WIE Spielzeuge wirken älßt und mıt einem ganzZ
eigenen Charme umgıbt. In einem eigentümlıchen Ontras: azu STE. dıe Ernsthaftigkeıit der AUS-

gedrückten IThemen „Auf (Gjottes egen un Abwegen“ könnte ach teıgers eigener
Auskunft der Arbeıitstitel für dıe vorliegende Veröffentlichung gelaute en Steiger ist nıcht ur

eın Zeichner, ist zugleıich gläubiger Christ und auch etiwas W1e eın Moralıst ın seinen Zeıch-
NUuNgCH regnet CGS Paragraphen, der ensch Daut Fernsehtürme als se1ıne eıgenen (jötzen sıch
herum auf, wırd dargestellt qls pr des gottes Fernsehen, ONOTITON gerasterte Hoc  auser
sıgnalısıeren, W1E unmenschlıch genormt MMSECTE Welt ist Jede Zeichnung ın dAesem Buch bezieht
sıch auf einen Bıbeltext, teilweıse freı interpretierend, teilweıse geradezu AalV darstellend VO  = der
Schöpfung (der Zeichnung der Welt durch eıne überdimensionierte Feder) bıs hın 7U Gericht

(zweı 1SCNOTeEe stehen sıch auf den Schalen eiıner aage gegenüber; Was ber eINZIE Gewicht Ha
ist das Evangelıum, das symbolisıert durch e1in Buch auft beıden Waagschalen legt). teıgers 1C|
der DE unkonventionell un: zugle1ıc NalV, Ausdruck augenzwinkernden FEınverständnisses mıt
manchen Menschlichkeıiten und zugleıich Ausdruck moralıschen Ernstes, ä3t sıch In gängıge Sche-
mata nıcht ınfach einordnen. Der deutschen Bibelgesellschaft un: dem Katholischen Bıbelwerk
ist danken, daß S1e 1er In einem sorgfältig gestalteten Band allgemeın zugänglıch emacht

Johannes RömeltWwITd.

Dogmatische Theologie

Theologiekritik In der Neuzeıt. Theologische extfe AUS dem bıs Jahrhundert. Hrsg.
kommentiert Miıchael WEINRICH. Reihe Reader Theologıe. (jütersloh 1988 (Gjüterslo-

her Verlagshaus Mohn 191 S 9 Kl 34 ,—
Die el „Reader Theologie“ bletet em Studenten der Theologıie (zunächst dem evangelischen,
ber sıcher auch allen, dıe 1m aulTfe iıhrer Studıen mıt evangelıscher Theologie In Berührung kom-
MCN, un eın historisch ausgerichtetes tudıum bedingt das allemal) Jeweıls ausgewählten The-
INECETNN dıe wichtigsten exie Aaus Geschichte un! Gegenwart.
/u dıesen gehört sichef dıe eufe unter dem Stichwort Theologiekritik gefaßte Selbstbesinnung
der Theologıe auf ihre eıgene Möglıchkeit Michael Weıinrich legt 1mM vorliegenden Band 1ne Aus-
ahl wichtiger lexte VOT, welche den TZeitraum der etzten Te1 Jahrhunderte umfassen. Autoren
werden ach eiıner Je kurzen kommentierenden Eıinleitung In 49 für S1e typıschen lexten gE-
tellt, dıe as ausnahmslos) photomechanısch ın der Typographie des Orıiginals wiedergegeben
werden.

Für Studenten nd Interessierte eine gute Möglıchkeit, eın erstes Mal chesen Theologen In iıhren
eigenen 'erken egegnen un: sıch vielleicht ZUT tieferen Beschäftigung mıt iıhnen verle1-

Vıktor Hahnten lassen.

FORTE, Bruno: Trinitat als Geschichte. Der lebendige Gott ott der Lebenden (jrüne-
ald-Reıihe Maınz 1989 Matthias-Grünewald-Verlag. d S Kıit: 36,—
Allen „Liebespilgern“ hat der Autor seIn Buch gewıdmet, damıt CS ihnen eıne sel, der trını-
tarıschen Heımat aller 1e entgegenzugehen, dıe zugle1ic auch dıe Quelle er 1e iIst. DıIe
Strenge der krıtiıschen Überlegungen und e wissenschaftlıch-abstrakte, dogmatisch-objektivie-
rende Sprache beschränkt allerdings den Leserkreıis auf fachgelehrte Theologen. Schade eigent-
iCcH [)as Buch, das hne Z weıfel helfen kann, das Geheimnis der Irınıtät wıeder mehr iın den
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1C des achdenkens un:! andelns VO TIıSsSten rücKen, würde verdienen, VO einem gTO-
Beren Kreıis gelesen werden können. ESs steckt nämlıch eiıne Leiıdenschaflt der 1e€ ın den Ge-
danken des Autors, dıe auch den Peser der S1e mıtvollzıiehen kann, geradezu anstecken muß

Das Geheimniıs der Irınıtät 1e Konzılıen In pannung. Es verwirrte dıe größten Theologen,
WEeNnN S1e begrifflich fassen versuchten, und 1e 3 S1e scheıtern un: Miıßdeutungen verfallen
Immer wıeder erwlies sıch als Unumgreıfbarkeıt, dıe der ensch N1IC besitzen, der 1L1UT

dıe Beziehung der 1e en kann, dıe dıese Unumgreıifbarkeıt selbst ist un: all

Der utor versucht 1U  z NIC| gelehrte Definıtionsversuche vorzulegen; dessen ar
kritisch dıie alten egriıffe AUS einem Geıilist heraus, der versucht, In jedem Definıtionsanlau das
Körnchen ahrheı herauszufiltern, das bewahrt werden MUu. Und geht ber dıe Deftinıtions-
ebene hınaus, indem das Ere1ign1s un: die Geschichte des eiınen (‚Jottes ın TEeIN Personen ın der
Bedeutung für uUuNs Menschen Tzählt Er spricht VOU'  —; der Yınıtät, indem VO  s der Geschichte C1I-

7A| un: spricht VO  s der Geschichte, indem VO der Irınıtät berichtet €]1 eroIiIne dıe (Je-
Sschıchte VO' Tod un: Auferstehung Jesu VO  — Nazaret den Bericht VOIN der eılıgen Dreifaltigkeit
als dem ewıgen Geschehen der 1eDE. das gleichzeıt1g als rsprung, Gegenwart un Zukunft der
Welt un: damıt als transzendenter der Geschichte bewußt wıird. Dıieser Aufrıiß des Autors
verbiındet Iso dıe TINıLa mıt der persönlıchen un kollektiven menschlıchen Lebenserfahrung
un diese wıederum miıt der Irınıtät. DiIie Aufgehobenheıt des Menschen un: der Welt im Geheim-
NIS der Irınıtät das ist CS letztliıch, W dS der Autor faszınıerend, WENN auch In eıner nıcht einfachen
Sprache, Trzahlt Matthıas obener

BAUDLER, eOTZ: Die Erlösung Vo. Stiergott. Christliıche Gotteserfahrung 1m Dıalog mıt
Mythen und Relıgionen. München 1989 OSsSe Verlag Gem Calwer Verlag, Utf-
gart 436 S 9 SCD.. 48 ,—
Der Ansatz dieses Buches 16g In der Überzeugung audlers, daß der Zugang ZUTr un: das Verste-
hen der e11ls- un Erlösungsgeschichte ın eıner Geschichte der entsprechenden Bılder un: 5Sym-
bole suchen se1 (S 13)
In dem Bemühen, cdie nhalte des christlıchen Glaubens für den Menschen Zals bıld- und sSymbol-
haften UuUSdruc VO Erfahrung“ nachvollziehbar und amı auch 1Im emotıonalen Bereıich ertfahr-
bar un daraus ann für das eıgene en fruchtbar machen. gerade darın SIEC der Relıgi0ns-
pädagoge Baudler uch den entscheıdenden Weg für die eute immer wıeder genannte un eInNgeE-
Orderte „Weıtergabe des aubens  L
In der „symbolhaften Wırklichkeitserfahrung“ sieht der ertf. sodann dıe Grundlage und Vorausset-
ZUN® für den Dıialog der Christen mıt der Kultur- und Religionsgeschichte der Menschheıt Dem-
entsprechend behandelt das erste Kapıtel des Buches dieses ema

Als Hınführung ZuU Hauptteıl zeichnet Baudler den Weg nach, den dıe bıblischen Zeugnisse als
Prozeß der Befreiung beschreıben, und ZWAal der Befreiung VO der „Erfahrung des Ungeheuerli-
chen  CC des Überwältigenden un Gewalttätigen, des Bedrohen  Al Dunklen un Bösen, WIeE
S1e In Mythen, Märchen un Relıgionen dargestellt wıird. Im Hauptteıl selbst wırd ann dıe „Chrıst-
IS Trınıtätserfahrung 1Im Kontext der Mythen, Märchen und Relıgionen“ aufgeze1gt und gedeu-
LEL und ZWal das AKind“” als Gottessymbol, „Wınd un Atem“ als Gottessymbol SOWIE „ Vater/Mut-
ter‘  D als Gottessymbol.
Jesus TIStUS, WIE C In den Ekvangelıen erscheınt, wırd 1m Kontext un: Dıalog mıt den dargestell-
ten „Gottessymbolen“‘ exıstentiel verstanden: „„als der ‚gelıebte Sohn‘ (Mk C des hıiımmlıschen
Vaters, SCHAUCT och das ‚a (des ‚Papar. der ‚Mama‘), der seinerseIlts sıch In un:! UrCcC Jesus
als autere 1e den Menschen erschlıe St und 1Im ausgesetztien Kınd, 1mM gekreuzıgten Sohn, SE1-
11C11 Gottesatem als Taubenwıind aufspringen un ausstroöomen Läßt, eınen Wınd un Atem, der alle,
dıie In ıh hıneintauchen, seınen gelıebten Söhnen und Ochtfern macht‘“‘ (S 366)
Baudler legt 1er eın Buch mıt eiıner relıgıonsgeschichtlıcher Informationen VOT, dıe 1er
einem gerade eute geforderten und gangbaren /ugang einem exıstentiellen Verstehen der Bot-
schaft Jesu und der chrıistlıchen Glaubensinhalte werden.
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1C| uletzt greift Baudiler zentrale nlıegen Drewermanns auf, wobel ber das untersche1l1-
dend Christliche ın der endgültigen Offenbarung (jottes In der hıstorisch bestimmbaren un e1N-
malıgen Person Jesu eindeutig betont., Wds be1ı Drewermann nıcht immer geschieht.
In der theologıscher Veröffentlichungen sollte gerade dieses überaus empfehlenswerte Buch
nıcht übersehen werden. Klemens Jockwiıg

Was Laıen bewegt. fur Lage der Kırche Hrsg. Hanna-  enat: ‚AURIEN Davıd SEEBER.
Freiburg 1989 erder. 224 S $ Kifiz. 28,80
Es g1ibt anscheinend Zeıtgenossen, dıe meınen, dıe Leute (mithın uch WIT) heßen sıch in „kırchlı-
che  CC un „DIC kırchliche“ Menschen einteıuen, wobeıl erstere aum, letztere viele unangenehme
Fragen steilten €e1 g1bt sehr viele intensIıv mıt der Kırche fühlende und ebende Menschen,
dıe viele un: große Fragen en un uch der Kırche, WIE s1e sıch Jetz un hıer, Iso 25 re
ach dem I1 Vatıkanıschen Konzıl, ın der Bundesrepublık darstellt, leiden Es muß schon starke
Kurzsichtigkeıit se1n, solche Menschen als Querulanten und nbequeme bzutun sS1e sınd ıhrer
Kırche nıcht 1L1UT ebenso WE sondern uch für S1E eben wichtıig WIEe dıe ınfach und SCAC
(Glaubenden un: Gehorchenden (man lese hlerzu NUTr einmal In diesem Buch den Beıtrag VON tto
Kaufmann: „Eıne Kırche verschiedene Glaubenshaltungen. Petrusnaturen un andere Charak-
tere“ (93—-97)
Solche treuen, gläubigen Frager iinden sıch 1er In kurzen griffigen Essays einem Sammelband
vereıint. Da 1655 sıch vieles orıginell, daß das Lesen Z Freude un: spannenden Entdeckung
wırd. Das ist eutfe beı der 1elza der kırchenkritischen theologıschen Bücher, dıie einem manch-
mal ob des Dereıts Bekannten un ZU ten Mal Wıederholten eın (GGähnen aufnötıgen, durchaus
ıne Entdeckung. €1 wırd manches me1ısterha: aufgeschlüsselt (man sehe 1wa untier anderem
den Beıtrag VO Barbara Krause ber das „Ernstnehmen anderer Erfahrungen“ ber dıe tellung
der Frauen ın der Kırche —_ der das essayıstısche Meısterstück, das der Beıtrag VON An-
dreas Seeber ist (22—-34) Eın Warnzeıichen sollte uch se1n, Wıe star. der unsch ach einer Kır-
che hne ngs ZU USdTUuUC kommt uC. Enderrlı, Frühwald).
Die Stärke des Buches dıe eıträge sınd knapp, S1e en ıne wirklıche Aussage, iıne große
Breıte der Fragestellungen, S1C sınd gul lesbar un:! be1ı Jlledem sınd S1Ee eın Glaubenszeugnıis, das

Peter Lippertıe Verfasser uns geben

WILLEBRANDS, Johannes: Mandatum NLLALLS. Beıträge ZUT Ökumene. Reihe Konfess10ns-
kundlıche Schriften, Paderborn 1989 Bonıifatıus Druck-Buch-Verlag. 363 S C m.

48 ,—
Wenn ardına Wiıllebrands als eiıner der führenden Okumeniker der katholischen Kırche (am

eptember se1ıin Lebensjahr vollendet hat, verste CS siıch fast VOIN selbst, dalß das Jo-
ann-Adam-Möhler-Institut, dem Wiıllebrands ce1t der ründung 1m TE 195 / tıef verbun-
den WäAäIl, eın Zeichen der Verehrung un Dankbarkeıt

Es Lut In der Herausgabe VO Beıträgen AdUs der er des Kardınals, dıe der SE1-
MC Außerungen un Stellungnahmen bewußt auf zwel hemenbereıche beschränkt bleiben auf
dıe offızıelle Teilnahme der katholischen Kırche der ökumenischen ewegung seı1it dem Zweıten
Vatıkanıschen Konzıl un: auf die gewachsenen Beziehungen der katholiıschen Kırche den e-
rischen Kırchen

DIe ausgewählten eıträge, dıe den Zeıtraum VOIl 1965 bıs 1987 umfassen, geben einen FKın-
1C) In das Denken des eeNnrtien und spiegeln uch dıe ntwıcklung dıeser geistıgen ewegung
wıder, cdıe viele eute als stagnıerend beurteıljlen Wer eın wen1g hinter dıe Kulıssen schaut un dıe
viele leistende un:' auch geschehene Arbeıt s1C. wırd sıch diesem Urteıil NıC. anschlıeben kÖön-
nNen Wer ın den ler vorlhıegenden (teilweise erstmaligen) Veröffentliıchungen einem der maßge-
benden TrDeıter egegnet, wırd C offnung gewinnen. Vıktor ahn
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SCHAEFFLER, Rıchard: Das Gebhet UnNM: das Argument. /wel Weıisen des Sprechens VO ott
Eıne FEınführung In dıie Theorıe der relıg1ıösen Sprache. Düsseldorf 1989 Patmos Verlag.
346 S 9 Kts; 44 ‚80
Schaeffler, Professor für Theologisch-Philosophische Grenziragen der Unıwnversitä: Bochum,
stellt das un! das Argumen als Wel strukturverschiedene Weısen des Sprechens VO  > ott
dar. Hıntergrund und Ausgangspunkt seiner Ausführungen sınd dıe sprachanalytısche Phılosophıe
und dıe transzendentale prachphilosophıe. Schaefifler omm mıt seiner sprachwıssenschaftlıchen
Arbeıt folgendem rgebnis: „Die relıg1ıöse Sprache, VOT em dıe Sprache des Gebets, olg
ıhren eigenen Gesetzen, VON deren Eınhaltung bhängt, ob das, WdS> In dieser Sprache gesagtl
wırd, seinen spezıifisch relıg1ösen Bedeutungsgehalt un: Sachbezug gewıinnt DZW. bewahrt DIe
1g1Öse Sprache ıst Iso autonom“ S Dennoch besteht für das prechen ber relıg1öse In-

dıe Notwendigkeıt der Interferenzen zwıschen der religiıösen Sprache und anders sStrukturıer-
ten prachen. „Innerhalb relig1öser Überlieferungsgemeinschaften nämlıch trıtt dıe Notwendigkeıt
VO'  = Entscheidungen auf, und diese Entscheidungsnotwendigkeıt verlangt ıne Krıterliologıe relı-
g1ösen Redens VO  — Gott, weilche ihrerseıts nıcht In der Sprache der mynologıe, sondern 11UT In
der Argumentationssprache einer Theologıe entwickelt werden ann  D (S 510 Daraus Olgt, dal3
dıe relıg1öse Sprache „ZWaT autonom, ber nıcht autark“ ist Und uch für dıe Argumentatıons-
sprache der Theologıe gılt 1eselbe Feststellung, daß S1e ZWAaT autonom, ber NıIC| autark ist;
„denn s1e findet den Sachbezug und Bedeutungsgehalt er ihrer Aussagen NUr dadurch, dalß S1Ie
Metasprache der relıgıösen Sprache Ist, Iso In der Form ihrer Argumentatıon davon sprıicht, WIE
ın der relig1ösen Sprache riıchtıg ber ott gesprochen werden SOI S S12
Aus seiınen sprachphılosophischen Darlegungen g1bt chaeffler olgende Antwort aut das Verhält-
NIıS zwıschen der „Kırchlichkeıit“ der eologıe und ihrer Autonomıie als Wiıssenscha: AD ırch-
iıchkeıt der Theologıe beruht 1Ur sekundär auf der KRechtsaufsıicht kırchlicher Autorıtäten ber dıe
usübung theologischer ehre: primär beruht S1Ie darauf, daß dıe theologische Argumentatıon
ıhren Sachbezug und Bedeutungsgehalt Nur durch ihren ezug auf dıe relıg1öse Sprache der rel1g1ö-
SCI] Überlieferungsgemeinschaft gewınnt und behä (S 313) Diıese Veröffentlichung 1st eın für
dıe Wissenschaftstheorie der Iheologıe und prachphıilosophie wiıchtiges Buch Klemens Jockwıg

Glaubensfindung Glaubensvermittlung

FRIELINGSDORF, arl Vom Überleben ZU. Leben Wege ZUT Identitäts- und Glaubensfin-
dung. Maınz 1989 Matthıas-Grünewald-Verlag. 203 S € Kt3: 26,80
Wıe der christliche Glaube eiıner wirklıch befreienden Botschaft 1m en VO  —; einzelnen Men-
schen werden kann, ist das ema dieses Buches arl Frielingsdorf, Professor für Pastoralpsycho-
logıe und Relıgionspädagogik ın Frankfurt, ann azu autf iıne langjährige Erfahrung mıt der Be-
gleitung VO Menschen ın Lebenskrisen zurückgreifen. Seine Begegnungen mıt Menschen, dıe
UrCcC dıe Wıdersprüche ihres Lebens gelähmt wurden und sıch NUr mehr mühsam das Überleben

sıchern suchten, veranlaßten ıh: dieser Veröffentlichung. Frielingsdorf schlıe. sıch theore-
1SC| dıe Tiefenpsychologie und VOT em Tık Erıkson Bereıts ın seinen ersten Lebens-
Jahren bildet jeder ensch aufgrun tiefgehender Erlebnisse bestimmte Verhaltensmuster un:
letztlich ıne emotionale Schlüsselposition dus, dıe seiın SaNzZCS en eiıntar' un:! VON ıhm immer
wıeder bestätigend vollzogen wird. Diıese Schlüsselposition ann gepragt se1n VO  —_ Vertrauen, s1e
ann ber uch auf zerstörerıiıschen Grunderfahrungen aufgebaut seın und äßt sıch ann ın den
Sätzen formulıeren: Ich bın N1IC: lebenswert! Ich darf 11UT er bestimmten Bedingungen leben!
So WIE Frielingsdor: mıt seinen Klıenten In der eratung ach den bıographischen Ursprüngen
eiıner olchen destruktiven Grundfärbung des Lebens SUC| leıtet uch den Leser se1INeESs Bu-
ches < BCNAUCT die eigene Lebensgeschichte bedenken eın 1e] ist C dıe Vergangenheit als
negatıves un: posıtıves rbe annehmen lehren. 7/u einem olchen erwachsenen en hılft der
Glaube; cnrıtte auf dem Weg Aazu können beispielsweise dıie Frormulıerung eInes Fluchpsalmes
se1n, ın dem das eıgene Leıd aggressIV ausgedrückt wiırd; schließlich ber uch das Wiedererken-
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NC des eigenen Lebens 1im e1d des Gekreuzıgten. Trst UTC| mühsame Lernerfahrungen wırd
für manche Menschen möglıch, mıt innerer Zustimmung VO  — einem verzeiıhenden ott SPTC-
chen. Wıe schwıerıg e1in olcher Weg seın ann und dal3 €1 ber doch lohnenswert ist, bringt
dem Leser dıeses Buches ahe Das espräc mıt begleitenden Freunden der uch einem Bera-
ter ann ber natürlıch N1C| ersetizen Johannes Römelt

STENGER, ermann: Verwirklichung des Lebens 4UN der Kraft des (Glaubens. Pastoralpsy-
chologische und spirıtuelle extife Freiburg Aufl 1989 erder. 209 S 9 kt., 24 ‚80
DiIies ist eın Buch, dem 111a dem Verfasser und jedem Leser gratulieren annn EeWI.: das Lob
klıngt emphatısch, un! dalß sıch be1 em Rezensenten einen Or  nsbruder (aus dem Red-
emptoristenorden) handelt, könnte zusätzlıch mı1  Tauılsch stimmen. Nun ann sıch ber jeder Le-
SCTIT selbst überzeugen.
Ich me1ıne, ist ınfach gut, daß jer eın Fachpsychologe Schreı der zugleıc eologe, SeelsoT-
CI und Ordensmann ist Hıer 1eg eiıner jener Brückenschläge VOT, cdıie WIT rıngen brauchen;
enn gibt 1mM deutschsprachıigen Raum wenıge Autoren, die In „redemptiver“, heilend-erlö-
sender und nıcht belastender und traumatısıerender Form den Grenzbereıch VO Glaube, Kırche,
Spirıtualität und Seelenleben behandeln nter Autoren WIEe GöÖörres, 1emann

un der üller, dıe zudem och Aus verschliedenen Generationen stammen, ıst Stenger
einer dieser Wenıigen Was beschreıbt, sınd Fragen, dıe jeden Christen angehen, der bewußt eın
spiırıtuell gepragtes en anstre

/ war handelt sıch beı dem Buch eıne ‚„dUuS Gründen der Drucktechnık un: der Preisgestal-
Lung unveränderte Wiedergabe der Auflage“ 9), und dıe ist VON 1985 Das mındert ber
überhaupt NIC| das Interesse, das sowochl dıe mehr theoretischen Aufsätze des ersten Teıls als uch
dıe mehr besinnlıchen des zweıten Teıls wecken können.

der WCI bekäme Nn1ıC. eselus auf Themen WwW1e „Die eıt heıilt N1IC. alle Wunden. Irauerar-
Deıt und rgebung“; .al  rlosen: einander egegnen. Jesu Aufforderung ZUT ‚redemptiven' ach-
folge  e „Notizen ber den Pılgerstand. Zustimmung ZUI1 Vergänglichkeıit“; „Hoffnung auft dıe
Gruppe Gemeıinscha: ann gelingen“ der „Werdescheu und Werdewiille Wıder die ngs VOI
der Selbstverwirklıchung““?
Meıne einzIge Krıtiık bezieht siıch auf den ıte Der hıelß ursprünglıch: Verwirklıchung unter den
ugen (Jottes Das War konkret eTzZ! ist e1In Abstraktum daraus geworden. ber ist 9008  — einmal
dıe Wiırklıiıchkei Schade ist C entscheıdend ist glücklicherweise N1IC| eter Lippert

Psychologie hilft glauben. UrCc. seelıisches Reıfen Z spırıtuellen Erwachen. erıchte,
Erfahrungen, Anregungen. Hrsg. efer KAAB. Herder Taschenbuch 1704 Freiburg 1990
Verlag erder. 238 D Kn 15,90
Dıe Einsıcht, daß Selbsterkenntniıs dıe Voraussetzung für dıe Erkenntnis CGottes ist, ist alt un:!
stammt VO  > Kıerkegaard. Nur WE ich we1ß, WECI ich 1N, dıe CGründe für meıne 1C der Welt,
des Mıtmenschen un! Gottes hegen, UT WenNn ich miıch Tage, ob meıne Eınstellungen ‚stımmen“,
werden siıch meıne der(der Welt, anderer Menschen und ott gegenüber verfestigten Bıl-
der und Vorurteıle vielleicht der wıirklıchen Wiırklichkeit annähern. Dıesen Prozeß, der eın lebens-
langer Weg darstellt, ann das Instrumentarıum der Psychologıe Ördern Diese O der Psycho-
ogle ll das vorliegende Buch jedenfalls vermıiıtteln

utoren en ıhre eıträge gelıefert. Darunter Menschen W1e ermann Andrıessen, einNar:
Deıichgräber, Anselm Grün, Helmut Hark, ul reppold, unıbDa. üller, Lorenz Wachinger,
Theologen un! ebensberater beıder Konfessionen. Sıe seizen sıch Tür eın unvoreingenommenes
espräc zwıschen Psychologıe un Theologıe eın An iıhren Beıträgen und Berichten Aaus ihrer
praktischen Arbeıt ist ablesbar, Ww1ıe alte, MNUuUr och egriffen erstarrtie Glaubenswahrheiten

en erwachen, WENnNn Ss1e ‚weerdels, mıt den konkreten Lebenserfahrungen des
Einzelnen in Verbindung gebrac werden. Dazu mussen Psychologen bewußt dıe (Grenze ZUrT
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Jranszendenz überschreiten und relıg1öse Impulse ihr Beratungsgespräch einbezıehen Theolo-
SCH sınd aufgefordert den egr „Erlösung‘“ ganzheıtlıchen e1s und Körper und
eele un! Iräume und Sehnsüchte und Vorstellungen des Menschen umfassenden ınn VOI-
stehen

Der Christ ist Zzuerst ensch und ann Chrıst Die na Na dıe atur VOTaus es, Was aufge-
NOmMMmMEN wırd, wırd aufgenommen ach der Art dessen, der aufnımmt. Warum wurden diıese
Axıome aut der eıte ZWarTr festgehalten, auf der anderen Seıite ber dadurch, daß die
Theologıe 1 der Psychologıie ange eıt e Feındın ihres Anspruchs sah, Bereıch des Jau-
ens 1L1UT VO WCNISCH (etwai den UÜbungen der ignatıaniıschen Exerzıtien ZUT Wırkung gebracht?
Das vorliegende Buch ll spirıtuellen Reıifen anstıften, das 10 vertiefte Beziehung
oftt möglıch mac und ich9 dieses nlıegen ann erreıichen. Für miıch selbst jedenfalls
bot CINLISC Aha-Erlebnisse, lehrte miıch manches auf INEC1INET NNECeICN aut mıt ugen der
überhaupt TSLI sehen IER Obener

Erzählbuch ZU.| Glauben DIe Sakramente Wort un:! Sakrament ahr 1989 Ver-
lag E Kaufmann ı Gem Patmos Verlag, Düsseldorf 576 5 geb
en den Dereıts erschıenenen Tel Bänden (Glaubensbekenntnis ehn Gebote — aterunser
des 'l erkes 99.  rzählbuch ZU Glauben“ 1eg 1er Band ZU hemenbereıich „ Wor und Sakra-
ment‘“ VOIL.

ach Eınführung ZUlT T heologıe des 'ortes und der Sakramente folgen dıe TIThemen „ Wort
Gottes“, „Im Anfang Wal das Wort“ un:! „Das Wort wohnte uns  06 DIe Behandlung der einzel-
NCN Selıgpreisungen der Sakramente wobel dıe konfessionsverschiedenen Auffassungen be-
rücksichtigt sınd bılden die beıden Hauptteıle dieses Bandes der ann UrC! dıe beıden Ihemen
„Jegen un! „Schweıgen“ abgeschlossen wiırd esema wırd UrC! grundiegende UÜberlegun-
SCH eingeführt darauf folgen ann die verschiedenen Textbeıispiele Aaus der Lıiteratur Aaus der
übriıgen Kultur- un! Gesellschaftsgeschichte. em dıeser exitfe wırd 1Ne dıdaktısche Strukturie-
rTung vorausgestellt. Eın umfangreıicher Register-, Verzeıichnis- und Literaturteil beschließt den
Band

Dıiese „Erzählbücher ZU Glauben“ gehören den Desten derzeıtigen relıgiıonspädagogischen Ar-
beıtsbüchern Klemens Jockwig

Moral- un: Pastoraltheologie

RICOEUR, Paul Liebe Un Gerechtigkeit. Miıt deutschen Parallelübersetzung VON Mat-
thıas AD Hrsg. VO (Oswald AY Tübıngen 1990 Mohbr. 94 S., ED,29 —
In SCINEIN Vortrag anläßlıch der Verleihung des Lucas-Preises 1989 reflektiert 1C0O0euUr SCINCT dıf-
ferenzlierten Art dıe dialektische pannung zwıschen den beiıden egriffen der 1e und der Ge-
rechtigkeıt. Seine sprachlıche Untersuchung der Begriffe grenzt sıch VO  S} semantıscher nalytı.
un ıhrer polarısıerenden Eındeutigkeıit ab Rıcoeurs hermeneutische Sıchtweise spielt gerade auf
dıe UÜberhänge ı den sprachliıchen Ausdrucksformen d} die es prechen tıefsinnigen
Sinnerschließung werden lassen.

ach 1C0O0eur bedient sıch dıe 1e€ ihrem sprachlıichen USdrucC VOT em der ategorıe des
es Sıcherlich ennn dıe 1eDende Kommunikatıon uch den Imperatıv ber NUur Impera-
[LV der „dıe Bedingung SCINEGT CISCHNCH Beifolgung der Zärtlıchkeit SCINET Mahnung nthält
1e mich!‘‘ (19) DiIie Sprache der J1e hat 1NeE eıgentümlıche C der Metaphorık Sı1e
durchziıeht viele Schichten menschlichen aseıns die ene des Sinnlıchen WIC des Geistigen

„auf- un:! absteigenden Spırale  C6 (25) Sinnliche ahrung wırd ZU Ausdruck geistigen
SInns. DIie oppelte Symbolisierung innerhalb dieser Spirale, Kernstück der Hermeneutik
Ricoeurs, klıngt
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Gerechtigkeıt als sprachlıches Phänomen bewegt sıch VOT em In Kategorien der Argumentatıon
(allerdings eıner dialogıischen Argumentatıon, dıe auf Austausch VO (Gründen und Gegengründen
bedacht ist), der Entscheidung (Richtspruch), der aC| (Durchsetzung eINes Urteıils). Gerechtig-
keıt selbst ber ist eın analoger Begrıtf, der zwıschen numerischer Gleichheıt und proportionaler
Gleichheit hın- un: hergeht. Er ze1g! sıch darın als Dynamık auf dem Hıntergrund VO  > Anerken-
NUuNng un Solidarıtät, Ja gegenseıltıger Verschuldung der Glieder der gerechten Gemeinnscha

Die Schlüsselfrage ın der Beziıehung zwıschen 1€e. und Gerechtigkeit, dıe sıch ach 1CO0eur
stellt Ist dıie „LOg1 der Überfülle“‘ (49) der 1e mıiıt der „Log1 der Entsprechung“ der
Gerechtigkeıit versöhnen? Anhand der oldenen exe| MaC 1C0eur deutlıch, daß die Ogl
der Gerechtigkeıit letztlich der Dynamık der Überfülle der 1€e. NIC| unähnlıch ıst erste INa  —_

Gerechtigkeıt NIC| als Starres Maß bloßer formaler Gleichmacherel, sondern als ewegung
darauf hın, „den geringeren eıl aufzuwerten“, „soweıt dıe Ungleıc  eıten erlauben, dıe dıe
ökonomische und sozlale Wırklıchkei mıiıt sıch bringt“ 55 ann stellt sıch Gerechtigkeıit iın den
Diıienst der 1e Auf diese Zuordnung omm: DIie (Goldene ege Ist für WEe1 Lesarten Ol-
fen, für Ine „eigennützıge und ıne une1gennützıge“ 59) Die Interpretation der 716e verhıiındert
dıe eıgennützıge Verkürzung der ‚0gl der Gerechtigkeıt. S1e ordert dıe Gerechtigkeıit heraus, dıe
Ordnung der Wirklichkeit 1Im Sinne der 1e für alle partızıpıerbar machen. DıIe Gerechtigkeıit
ber leıtet iıhrerseıts dıe Impulse der 1€e. d  9 NIC. In Feigheıt und unstrukturierte Wiırklichkeits-
fremdaheıt eraten. OSE Römelt

ZULEHNER, Paul Pastorale Futurologie. Kırche auft dem Weg Ins gesellschaftlıche MoOT-
SCHh Pastoraltheologıie, Düsseldorf 1990 Patmos Verlag. 33° S $ ZeD.,, 49 ,80
ema der Reıihenfolge des Erscheimens ist nunmehr der vierte Band Aaus Zulehners VIEeT-
ändıger Pastoraltheologıe besprechen (der drıtte Band, inzwıschen ZWAal uch erschıenen, wırd
demnächst rezensiert). Hıer geht C ach der Fundamentalpastora 1n Band un! der (Gemeıinde-
pastora. In Band Z eıne pastorale Futurologıie. Nun ist, WI1Ee iIm Band auch gut informıerend
ausgeführt wird; Futurologie dıe ach den spekten Prognose, Utopie und Planung dıfferenzle-
rende emühung, den Herausforderungen der Zukunft, Insoweılt S1E erkennbar sınd, andeln: VOI-

auszugreifen un entgegenzugehen. In einer Werdewelt WIE der unseTrenN ist das e1in unumgänglı-
ches Erfordernıis Es euchte e1n, daß 1e6$ auch für das pastorale Handeln der Kırche un! für dıe
Seelsorge gılt Von der eindeutig wichtigen Grundıntention des Bandes her iıst U  —_ sehen, WIE
der Band dem nlıegen gerecht wırd.

KEıne Fınführung skız7zı1ert den „pastoraltheologischen Dialog mıt der uturologıie“ (16—37); eın CI-
ster Hauptteıil 38—129) beschreibt unter dem englıschen USCdTUC „Challenges“ (Herausforderun-
gen) olgende Lebensbereiche als Aufgabenfelder einer „pastoraltheologıschen Kairologie“: Frie-
den; Umwelt; Geschlechter (d praktisch: die Frauenfrage); Informatisıerung. Der zweıte TE
ıne „pastoraltheologısche Krıteriologie“ (Untertitel) €e1 rıstlıche Hoffnungsressourcen“

Er nthält e1In Kapıtel „Hat das Christentum versagt?“; eines ber New Age; eines ber
„Chrıistlıche Hoffnungstradıtionen“, In dem auf dıe Jer Challenges AUuS eıl MCUu und antwortend
eingegangen wiıird. Der drıtte eıl schlıelblıc ıll ıne „chrıstlıche Zukunftspraxıs“ beschreıiben
(Untertitel: pastoraltheologısche Praxeologıe, 221—295). Dankenswerter Weıise fassen Ihesen den
Hauptgedankengang des Bandes D
Inhaltlıch bietet das Buch sehr 1e] aterıa den einzelnen Sachfragen, insbesondere den 1er
Challenges. DiIie dabe1 unweılgerlıch gegebene und uch ga nıcht hınter einer scheinbaren usge-
wogenheıt sıch verbergende Parteıilıc  eıt ste auft den eute insbesondere VO)  — der ntellektuellen
Linken bereıts gut bekannten und ın den edien, besonders dem Fernsehen, gangıg gehörten
Standpunkten einer Kritik der westlichen Gesellschaften Bıs In Einzelheıiten hıneın werden häufig
gehörte Meınungen referiert und reziıplert. Hıer beginnt uch bereıts iınnerhal dieser Rezension
der Übergang VO Bericht ZUT Stellungnahme.
Ich habe das Buch mıiıt em Interesse gelesen Immer wıeder allerdings sıch uch neben
Zustimmung Enttäuschung, Wiıderspruch und Ärger. Denn erstens klingen dıe SAaNZCH umfänglı-
chen Zeitanalysen gangıg un zugle1c. vereinfachend, daß sıch gegenüber vielen „Diagno-
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sen  s Mıßtrauen regL, der Nıchtfachmann vieles ber NIC| überprüfen annn Alternatıve Posiıt10-
1LICH werden ber aum beschrieben /weıtens kranken dıe Zeıtanalysen, Der uch manche bıbel-
theologıschen eıle eıner kompilierenden Ausführlichkeıit, all- das (janze ber NIC| überzeungs-
kräftiger maCcC. Ich meıne, daß ich aliur nıcht unbedingt eın an  ucC der Pastoraltheologie
brauche, wobel dıe Rreıte des Dargelegten SOW1LESO einen einziıgen eologen hne Assıstenten
überfordern MU| Tıttens ber beschränkt sıch dıe pastoraltheologische Futurologıie auf ıne
Beschreibung des „Beıitrag(s) der christliıchen Kırchen auf dem Weg 1INSs gesellschaftlıche Morgen”
(13) TS das Vorwort richtig anmerkt. Das Der cheınt mIır ZWaTl wichtig, ber völlıg ungenügen

seIn. nter einer pastoraltheologischen uturologıe stelle ich MIr mıindestens uch VO daß dar-
ber nachgedacht wırd, welche Akzente des Menschen- und Gottesbildes, das der Verkündıgung
zugrundelıegt, betont werden mussen, amı als lebensdienlich empfunden wird und ankommt;
auf welche Motivationen heute zurückgegriffen werden muß, ZU Glauben und ZU Le-
ben anbıeten können; 1m beratenden espräc typısche Sıtuationen und typısche Möglıch-
keıten hegen; WI1E dıe Symbolfähigkeıt der Menschen VO  —; IMOTSCH stehen MaQ, welche (Je-
meılındeformen In dieser Z/Zukunft möglıch un: nötıg sınd; wohirnn Volksfirömmigkeıt, wohrnn Spirıtua-
1la sıch orlentieren sSo und och könne, immer: In der erwarteien Zukunft Nıchts davon ent-
hält der and Mag 1113  —_ einwenden, manches davon SE 1 In anderen Bänden enthalten Hıer gehör-
ten solche Überlegungen hın Denn der gesellschaftlıche Beıtrag der Kırche A orgen ist SeWI.
eın entscheıdender, aber Jemal NıIC. der einzZIge esichtspunkt für Überlegungen einer 'aSTtOTal-
theologie für INOTSCH.
Ochmals erwähnt werden muß, daß uch diesmal dıe Sprache oft das ist, WdsSs englısc. „trendy
genannt wiırd, bıs hın ZUTr Stilısıerung eigener Wortprägungen „Faszınatiıonsformeln“, unter de-
NC  — dıe angeblıich „1m esten In Vergessenheıt geratene” re VO  - den himmelschreienden Sun-
den sıch Jetz' wıederfände Dem entspricht dıe Idealısıerung der Südkırchen, denen WIT iın die
Schule gehen ollten 267££.). Das es ist IUr mich uch dort, CN eindeutig richtig ist, chnell
gesagt un eindıimens1o0nal, daß miıch ınfach unzufrieden gelassen hat

Am Schluß möchte ich och anmerken, dal3 dıese SEWL deutliıche Kriıtik sıch N1IC. auft dıe DbIS-
herıgen an bezieht Der drıtte Band sTe och ZU) Kennenlernen AUS ich könnte MIr den-
ken, daß dort, astora 1Im klassıschen Sinne geht, der Eındruck anders ausfallen wıird.
Selen WIT eter Lippert

Und WLr haben doch INne Zukunft. ensch und atur der Schwelle ZU Jahrtausend.
Hrsg. VO  — Felıx UNGER und Franz Kardınal KÖNIG. reiburg 1990 Verlag erder. 319 SA
VD 49,80
Es ist ach WIEe VOT eın vorrangıges Problem gegenwärtiger Wiıssenschaft, ın der1e der eiınzel-
11C11 hochspezıalısıerten ıszıplınen dıe Zusammenschau un! den 1C auf das (janze nıcht VCI-
heren. Das vorhegende Buch bemuht sıch gerade ıne solche ynthese. Aus Phılosophıie, Geo-
physık, Meteorologıe, ÖOkologoie, Astronomıie, Physık, Bıotechnologie, Informatık, Medizın,
Okonomie, Sozlologıe und Polıtiık (um 1UT einıge Bereıche nennen) wırd VO  — kompetenten
utoren der gegenwärtige Entwicklungsstan referlert. SO entste eın überaus spannender ber-
ıel ber dıe unterschiedlichsten Tobleme un! Erfolge der Forschung. IC immer ann 190028  —;
als Laıe dıe verschıiedenen sorgfältigen Detaı  erıichte der einzelnen Sparten ın em Sanz verste-
hen ber dıe Darstellungen sınd obwohl CS wissenschaftlıc) ftormuherte Informationen geht

verständlich gehalten, daß eın adäquater und sachgerechter Eindruck vermuttelt wird.

Der itel des Buches klıngt sehr optimiıstisch. [)as entspricht der Eınstellung der Herausgeber
Franz ardına Önıg un: Prof Dr. CX nger, des Leıters der Herzchirurgıie ın alzburg. eT-
1INgs bedeutet das NIC das ıer eın nalıver Fortschrıittsglaube un Zukunftsoptimısmus durch WIS-
senschaftlıche Thesen zementiert werden sollte Dıiıe eıträge gerade AUS$S dem Bereıch der Oko-
logie und der Klımamodelle z..B sprechen sehr TIUSC TODIeme un rohende eiahren der
Zukunft €]1 wırd dıe unterschiedliche IC uch innerhal der wıssenschaftlıchen Dıskus-
S10N eutlıc Wohltuend ist, daß dıe ene sachliıcher Erkenntnisse csehr zurückhaltend über-
schritten wird, Folgerungen für che weıtere Entwicklung hne Eiffekthascherei verantwortungsvoll,
ber klar angesprochen werden. 0OSsSe Römelt
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GARTNER, ünt Lieber Bruder Bischof. Briefe Z Reform der Gemeıindepastoral. Fre1-
burg 1989 Verlag Herder. 2248 kt., 28,—
Der Verfasser ist se1ıt 1968 Pfarrer in München-Neuperlach, einem der größten Neubaugebiete der
bayerıschen Metropole. Diese atsache alleın wırd für jeden, den das ema interessiert, eın
TUN! sSeIn“ voll Interesse hıinzuhören, Was GGartner eiıner erneuerten Gemeindepastoral
SCH hat Er behandelt dıe Breıte der ufgaben- und Problemfelder der Pfarrseelsorge. Da-
De1l geht VO  —_ der Wiıchtigkeıt geWISSET Erneuerungs-Bewegungen Adus (Focolarinıi, Charıiısmati-
sche Gemeindeerneuerung, Neokatechumenat). Er stellt €]1 in die es prägende „das
Pastoralprinzıp Brudergemeinde“ (1 „Dıie 1Im Il Vatıkanıschen Konzıl rilehte Erneuerung
der Kırche ist In der Ortskirche NIC. möglıch hne dıe Aufgliederung der admınıstratıven
TO Pfarreı in ebbare Brudergemeinden“ 20) Damiıt \a ist eıne Gemeinnschaft gemeınt, In
welcher der einzelne äubige seıne Brüder und Schwestern och persönlıch kennen und miıt
ıhnen kommuntizleren annn Dıiıe Gemeinschaft trılft sıch regelmäßılg, das Wort Gottes hÖ-
MS} (3 etfen und Dıakonie leben. amı hat der Verfasser e1in zentrales Problem der
Gemeindepastoral INn der Pfarrei angesprochen, das uch In der „Rahmenordnung für dıe pastora-
len Strukturen“ der Würzburger Synode angesprochen worden WalT das der Untergliederung der
für erlebbare Geschwisterlichkeit meıst 1e] großen Pfarreien. DiIe VO ıhm vorgeschlagenen
(muß INan erträumten?) Brudergemeıinden en uch 1e] Ahnlichkeit mıt dem, Was INall
VOonNn lateinamerıkanıschen Basısgemeinschaften hört Es 1Un ber dreıierle1 auf:
Erstens sıch der Verfasser aum mıt den strukturell bedingten Schwierigkeıiten auseinander,
die Ja uch eıner einfachen Übertragung des lateinamerikanischen Modells als Grundiform ‚.U1OÖ-

päischer „Ekklesiogenese“ Boff) 1m Wege stehen. dessen wırd auftf der ene der drınglı-
chen Postulate STar‘ unterstrichen, Was ın seıner praktıschen Realısıierbarkeit reC| zweılelhaft CI-
cheınt Dıiıe in dieser 1NSIC: anscheinend NIC| eıchten Erfahrungen der Pfarrei Wıen Mach-
straße scheinen MIr nıcht ernstgenommen seIn.

/Zweıtens wıird das Prinzıp Brudergemeinde er In geradezu totalısıerender Weıse betont, als
ob hne seine Verwirkliıchung „Nıchts ginge  C6 „Die wahre uße und ebenso das en du»s der Eu-
charıstie stehen ın einem unauflösbaren Lebenszusammenhang mıt der Brudergemeinde“ 26) SO
besteht eın Zusammenhang zwıschen der ach (GJartner unabdıngbaren „Entprivatisierung meınes
Lebens ın der konkreten Brudergemeıinde“, dem Bußsakramen und der Erfahrung des eNOT-
S\amnlls (Jesu) In der Kırche 29) Die Brudergemeinde ist wichtiger als dıe Famılıe Anderwärts
klıngt hnlıch verabsolutierend (171 173, 216)
Schlıeßlıc ollten drittens dıe SOg geistlichen ewegungen doch ohl eın wenıg dıfferenzierter
daraufhın analysıert werden, welches dıe (C'’hancen und welches dıe Gefährdungen sınd, dıe sıch da-
mıt verbinden, eın ema, mıt dem sıch bedeutende 1scholife auf der 1SCHNOIS
Laien auseinandergesetzt en ;ynode ber dıe

Es se1l allerdings sofort hinzugefügt: Der Verfasser legt eın Grundproblem eutiger Gemeıinde-
arbeıt auf den 1SC| dıe Trage ach der 1ıforderlıchen und durch die astora anzustrebenden Ver-
bıindlıchkeıit des Christlıchen 1Im en der TISten (u 17 €e1 tellen sıch ann uch Eın-
zelfragen der Sakramentenpastoral, ZUT Fırmung un!' der Ehevorbereitung Hıer ist
dıe Krisenanzeige iın vielem richtig, un ihre Befunde werden vielflac. verdrängt. Nur ich das
VOon ihm vorgestellte odell N1IC für das Allheilmuittel ZUT Behebung der Krise un N1IC eınmal
für den einziıgen Weg, iın der Krise auszuhalten eter Lippert

DREWERMANN, ugen: Kleriker. Psychogramm eines Ideals ÖOlten, Freiburg 1989 Walter-
Verlag. 900 S CD 88 ‚—
Außerhalb der Belletristik hat ohl aum e1n 900 Seıten starkes uch gegeben, daß innerT-
halb VO  - einem Jahr auftf acht Auflagen mıt 000 verkauften Exemplaren gebrac hat, und das
be1 einem Verkaufspreis VO rund 90 ,— Diıeses Buch VO  — Drewermann hat WIE aum eın ande-
ICS Buch, das ıne theologısche un:! kırchliche Thematık behandelt, iıne derart große Offentlich-
keıt erreicht un uch ıne starke Resonanz In verschiedenen, großen Besprechungen gefunden,
Dies ann un el 1ler nıcht wıederholt werden.
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Der Grundfehler Drewermanns ın diıesem Buch cheınt mIr darın lıegen, daß das ea des
Lebens als erıker der Ordenschrist, leiıder unterscheıide durchgehend NIC| zwıschen be1-
den, mıt dem VO'  - ıhm beschrıiebenen odell „der eutigen korm des Klerikerseins“ gleichsetzt.
Drewermann Sagl ausdrücklich, daß dieses odell, dessen Grundlegung und erwirklıchung
psychoanalytısch darlegt, mıt dem €a gleichsetzt. Je mehr „das en des einzelnen Klerikers
der Idealform seInes Standes sıch annähert“‘, mehr trıfft seine Modell-Beschreibung
(S O5 dıe ihre Erklärung findet 1m Dauerkontilıkt. DZW. ın der alschen Lösung der on
der Talıtal als 1Im odell dargestellte rmut, der nalıta als dargestellten Gehorsam und De-
schriebene Demut SOWIE der ödıpalen Sexualıtät als 1m odell beschriebene Keuschheit und FEhe-
losiıgkeıt.
Verstände Drewermann seıne Ausführungen, für dıe uch 300 Seiten völlıg ausgereıicht hätten,
N1IC. als Psychogramm eINeEs Ideals, sondern als Psychogramm der Gefährdung und des Scheiterns
eınes Ideals, könnte INan ıhm voll und SANZ zustimmen. Da In der erwirklichung des Ideals
dieser spezıfischen Form der Nachfolge Jesu besonders tıiefgehende Gefährdungen o1Dt, mıt wel-
chen grundlegenden Voraussetzungen gelıngenden Menschseıins diıese Gefährdungen tun en
und WEIC zerstörerische Konsequenzen dıe psychısch Talsch gesteuerte erwirklichung dieses Ide-
als für das Menschseın hat, darauf weıst Drewermann mıt eindringlıchen, 7A01 eıl erschreckenden
Beıispielen pervertierten Menschseıns hın

Leıder geht völlıg den vielen Reformbemühungen während der etzten Jahrzehnte dıe
menschlıch gelungene, WOZU uch dıe Erfahrung VO Scheitern gehört, und damıt uch überzeu-
gende und glaubwürdıge Verwirklichufig der Nachfolge Jesu als Kleriker un! Ordenschris vorbeı.
Dıese Art konsequenter Verweigerung VO  —_ Wırklıchkeıt, ber deren psychısche Ursachen Drewer-
Ianı sicherlıich 1e1 WU.  @, mac. das fruchtbare espräc mıt iıhm schwierı1g.
Weıl 111a be1ı der Lektüre d1esen INdTUuC hat, daß Drewermann dıe Reform innerhalb der Kırche
ın keiner Weıse ZUT Kenntnis nımmt, cheınt das uch re spat erschıenen se1In. Bedenkt
INan ber manche Strömungen innerhalb der gegenwärtigen Kırche, cheıint Drewermanns
Buch „Kleriker“ gerade eute wiıichtig seIn. Um bedauerlicher ist C: daß Drewermann seiner
berechtigten Krıtık, dıe „KOonstru.  1V ın das bestehende Gefüge integriert“ (S 661) werden sollte,
mıt seiner Fixierung auf dıe eingangs erwähnte Grundthese selbst 1m Wege ste

Klemens Jockwig

BIEMER, unter I’ZSCHEETZSCH, Werner: Wegmarken. Eın Orientierungsbuch für Junge
Menschen. Freiburg 1989 Verlag Herder. MOS Kit:, 14 ,80
Anhand des Leıitfadens der 11 (Gebote bleten Jjer unterschiedliche Autoren iıhre Z U sehr PCI-
sönlıchen Überlegungen, Hoffnungen und Befürchtungen den (jugendlichen) Lesern ZUT Anre-
SunNng für cdie eıgene Besinnung In Kurztexten, Briefen, Kommentaren Abschnitten AUus der

sprechen Ss1e VO  —_ der befreienden Begegnung mıt ott un:! lenken den 1C| ımmer wıeder
uch auf eın christlich inspiırlertes Engagement ın der eigenen mgebung, ın der Gesellschaft
Glaubwürdıg und beeindruckend sınd VOT em dıe Plädoyers für eın eben, das NI1IC| auf Kosten
anderer Menschen gehen darf, gerade uch in MMSSTEI Wohlstandsgesellschaft. Leider werden ın
den lexten uch manche unproduktive Gegenüberstellungen aufgebaut, beispielsweise der Ge-
gENSALZ VO Denken un:! JIräumen, der selbst ohl her eıl e1InNes eingefahrenen Schemas ist Z
me1st ber bewegen sıch dıe eıträge ahe der konkreten Erfahrung und auf diese Weise
dl dıe eigenen Erfahrungen ebenso aufimerksam betrachten und in rage tellen

Johannes Römelt

ELL-BREUNING, Oswald Von Baugesetze der Gesellschaft. Solidarität un Subsıdlarıtät.
Freiburg durchgesehene Neuausgabe 1990 Verlag erder. B7 geb., 24 ,80
Die „durchgesehene“, ber anscheıiınend iın ext (abgesehen VO Vorwort) un! Form unveränder-
tefe Neuausgabe des 1968 in der Herder-  ucherel erschıienenen Buches ist egrüßen, da mıt
den orten des Autors NIC| uüberho ıst Nell-Breuning hat mıt ihm eın Standardwerk ber
dıe beıden Grundprinzıplen gesellschaftlıchen Aufbaus geschrieben: das Solıdarıtäts- und das Sub-
sıdıarıtätsprinzıp. Es handelt sıch jene Prinzıplen, die ach katholischer Auffassung maßgeb-
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ıch sınd für dıe Z/uordnung und dıe Zuständigkeıt beı der Erfüllung der Gemeıhnwohlaufgaben. In
klarer Weıse werden Inhalt, Begründung un! Zusammenhang der Prinzıplen dargestellt. Beson-
ere Aufmerksamkeıt TrTährt das diıterenzierte Rangverhältnis VO  > GemeLmwohl und Eınzelwohl
Ausführlich omm der onkretite ezug In der natıonalen un internationalen Anwendung der
Prinzıplen iın aat, Gesellschaft, Wiırtschaft un Kırche ZUT Sprache Das Buch empfiehlt sıch
nıt jedem, der sıch eIiwas ausführlicher mıt den beıden Grundprinzıplen befassen möchte, als
dıe vorhandenen ehrbücher der Sozlallehre der Kırche bZw. der Katholıischen Soziallehre erlau-
ben aus ermann Ossenbühl

Ars moriendt. Erwägungen zur Kunst des erbens Hrsg Harald WAGNER. Reihe Quae-
st10nNes dısputatae, 118 Freiburg 1989 Verlag Herder. 198 S ' K, 38,—
DiIe Not und dıe Einsamkeıt vieler Sterbender ist eute mehr als bekannt, dıe Hiılflosigkeıit der
Nachdenklichen un Sensıbilisierten mehr als ogroß
Im vorlıegenden Sammelband, der VO  — dieser Problematık her mıt eCc In dıe Reıihe der Quae-
st1iones Dısputatae aufgenommen ist, versuchen Fachleute verschiedener Dıszıplınen ıhren Beıtrag

eiıner praktıschen Sterbebegleitung AdUus theologischer un humanwissenschaftlıcher 1C|

Ihre eıträge reichen VO  — der theologiegeschichtlichen Grundlegung Rolfes un! H.-
Barth) ber dıe versuchte Neuorientierung einer auf den Tod bezogenen Spirıtualität (J Man-

ser) un: medızınıschen erapıe Kruse und Zielinsk1), ber lıturgısche un! rel1g10nNspäd-
agogısche Konsequenzen (Th Maas-Ewerd un! Wagner) bıs hın phılosophıischer Durchdrıin-
SUung Ebeling). Eın Beıtrag ber dıe Bedeutung deses In der deutschen Lateratur der acht-
zıger NC rundet diıese Diskussionsgrundlage ab, dıe sıcher vielen e1in wıllkommener Anstoß und
auch hılfreiche Anleıtung seın wırd, sıch dieser drängenden Problematik tellen Vıktor ahn

Homiletik

WALLNER, Ifred Werkbuch Predigt. Im Dıalog mıiıt der (Jemeınde. (iraz 1989 Verlag Sty-
r1a 24) S E} kt., 29,80
Verkündigung, und 1er spezle dıe Predigt, als ommunıkatıonsgeschehen verstehen, ist ZU
zentralen ema der Homuiletik geworden. Dies ist uch der Grundgedanke dieses Werkbuches
Der Autor ist Pfarrer ın (Jraz und Lehrbeauftragter für Homuiletik der Theologıschen Fakultät
der Universitä (Giraz.

Eın Gemeindebewußtseın, das VOT em VO'  —_ dem bıblıschen Komonıi1a-Gedanken epragt
Ist, hat auch eın Verständniıs VO  — Verkündıiıgung un: ıne dementsprechende Verkündigungs-
praxıs wachsen lassen. Demnach ist dıe Gemeıunde NıIC NUuUr „Qbjekt“ sondern auch ASUDjeKt der
Verkündıgung. Der redıger ste nıcht UDEr  e der Gemeıinde der ist ihr AGegenüber”, sondern

gehört, WEINN uch mıt einem spezlellen Auftrag, ZUT (Gemeıinde.

Aufgabe der Verkündıigung ist C‘ das en der Gemeinde, sowochl jedes einzelnen T1Isten ın ıhr
als uch der Gemeinde insgesamt, VO  z der eılıgen Schrift un:! iıhrer kırchlichen Verstehensge-
sSchıchte her deuten Be1i dıiıesem Deutungsprozeß der Lebensgeschichte als Heilsgeschichte ha:
ben rediger und Predigthörer verschıedene, aber gleichbedeutsame ufgaben. Und für das elnn-
BCH dieses Deutungsprozesses sınd dıe Aussagen der Anthropologıe wıchtig nehmen
WIE die Erkenntnisse innerhal der Theologıe. Wallner wıll mıt diesem Werkbuch die „homiletische
Grundlagenarbeıt“ für dıe „‚homiletisch Praxıs‘ fruchtbar machen. €1 geht CS ıhm die Be-
antwortung tolgender Fragen: „Wann ıst dıe Predigt der eilıgen Schrift gemäß, Hörer Orıen-
tiıert un! sıtuationsbezogen”? ıbt s 1ne überprüfbare Methode, umnm dıe Grundintention des
'ortes (jottes entdecken und die Hörersituation analysıeren? Wıe chaffit dıe Predigt dıe
Verbindung zwıschen Grundintention des 'ortes und Hörersıtuation? Da dıe (Gemeinde
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dıe Verantwortung für dıe Verkündigung ragt, stellt sıch dıie letzte rage Wıe annn dıe Predigt dıe
Kommunikatıon der Gemeınnde mıt dem Evangelıum ZU1 Sprache bringen?“ S 16)
Man merT dem Buch d} daß se1ın utor Gemeindepfarrer ist un seine dementsprechenden ETr-
fahrungen ın seıne homiletischen Aussagen einbringt. 1C uletzt omm 168 der Sprache des
Buches un! amı der Motivatıon des Lesers zugulte. Es gelıngt Wallner, wichtige Aussagen
chen ber den Kommuniıkationsprozeß zwıschen der In der eılıgen Schrift als Heılsgeschıichte De-
zeuglten Lebensgeschichte un! der eutigen Lebenserfahrung.
Dieses uch SC1 als erk-Buc! en empfohlen, dıe In besonderer Weıise In den Kommunikations-
prozeß der Verkündıiıgung hıneingenommen SINd. Klemens Jockwıg

Mıt Bildern predigen. Beıispiele und Erläuterungen, Hrsg Heınz-Ulrich SCHMIDT
OTS SCHWEBEL.. (Gütersloh 1989 Gütersloher Verlagshaus Mohn 100 S E K

29,80
DIie Bedeutung der Bılder Tür dıe Vermitt.  tlung VO nhalten wırd zunehmend Tkannt und genutzt,
1€es gılt uch für den kırc  ıchen Bereich Es gibt wıeder, WENN uch VoOrerTsStL och vereıinzelt, das
espräc zwıschen Theologen und Künstlern. €l geht der gegenwärtigen „UÜber-
macC. der Bılder immer uch dıe grundsätzlıche theologıische rage ach der Iruc|  aren
pannung zwıschen Wort un: Bıld, zwıschen Ratıonalem und Emotionalem oder, WIE In der DC-
genwärtigen Psycho-Sprache el zwıschen Kopf und AauC!| Vorliegende Veröffentlichung greift
dıese rage ach dem Verhältnıs VO Wort und Bıld in ıhrer Bedeutung für dıe Homuiletik auf. Das
ıld darti nıcht 1UT als Anschauungsmaterıal für dıe Predigt dıenen, wobe!l das Kunstwerk ann
einem „äußerlıchen Moment“‘ für dıe Gedanken der Predıigt wırd, hne seiınen eigenen Inhalt und
NSpTruC: ZUT Geltung bringen
DiIie ler vorhegenden Bıld-Predigten wollen weder UrC das Hınweisen auf dıe Kunstwerke ıne
Veranschaulıchung Z.U] Predigttext bieten och ıne ıld-Meditation 1m uDlıchen ınn se1n, ındem
durch das Bıld auf „Erfahrung VO  ; Gestimmtheıten  C6 hıingeführt werden soll 1elmenhr sollen die
Texte dem Jeweılıgen Kunstwerk „dıe Botschaft des Evangelıums nıcht durch ıne wıe immer

Botschaft des Bıldes eizen un dennoch das Kunstwerk angesıchts der bıblıschen Jlexte
sıch selbst kommen lassen“ (S 10)

DIie Ihemen diıeser Bıld-Predigten Ssınd: Passıon Abendmahl Gekreuzigter Annahme 1e
en eıner theoretischen esamteınführung wıird ann dıe jeweılige Einheit och AdUus dıdaktı-
scher Sıcht vorgestellt. Im Anhang findet INnan kurze Angaben ZUT Person der unstler un der ab-
gebildeten Kunstwerke SOWIE Laiteraturhinweise den einzelnen Einheıten Wiıchtig sınd dıe dem
uch beigegebenen Farb-Folien der Kunstwerke

Das Buch ıll un ann dem rediger Mut machen, angesichts der bıblıschen Botschaft sıch auft
dıe Botschaft VO  — Kunstwerken einzulassen. Klemens Jockwıg

DILLMANN, Raıner: Christlich handeln In der Nachfolge Jesu. Beıspiele Aaus dem Markus-
evangelıum. Ausgearbeıtet Tür Gemeinde, Schule un Erwachsenenbildung. Maınz 1989
Matthıas-Grünewald-Verlag. 147 S 9 kıt. 2280
DIe heutige ebenssıtuatiıon ıllmann ist VO Bewußtsein der Geschic)  ıchkeıt, der Fre1-
heıt und des Fortschritts gekennzeıchnet. In diıeser Sıtuation für christlıches Handeln ÖOrientierung

finden, ist schwer, weıl aum direkte Verhaltensanweısungen Aaus der Bıbel SCZOSCH werden
können, dıe unNns In uUuNnseIcn Fragen heute weıterhelfen Deshalb geht CS ı1llmann darum, dıe Sıtt-
lıchen Perspektiven herauszuarbeıten, dıe uns dıe Verkündigung Jesu eTrOIINe und dıe eın Christ
in seiıner Nachfolge konkretisieren soll €1 hält sıch Eınzelperikopen des Markusevange-
lıums, die normıerende Ba der Lebens- un: VerkündıgungspraxIs Jesu SIC  ar machen.
Jede erıkope wırd ın Tre1 Schriıtten behandelt Schritt Truktur, Sinnlinien, tellung Im Kon-
FEXT: Sacherklärungen. Schritt I1 Wiırkabsıcht des Evangelıums. Schritt 111 nfragen uns
eute
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Der Dienst Menschen erwelıst sıch ach ıllmann als entral und wesentliıch der ethı-
schen Ausrıchtung Jesu, daß es andere

Ww1ıe eıchtum und Besıtz (Mk 0,17-31; ’4—3 9 3A L VOIN Dıllmann behandelt),
Ängste VOT Begegnungen und Berührungen (Mk ‚39—45; ZU5 IS S30 VOoON ıllmann ehan-

delt)
us (Mk 7.1—23; 93_27 705 VOIN ıllmann behandelt)
und Institutionen (Mk 3,1—6; 12,38—13,2; O12 VOon ıllmann behandelt)

des Menschen wıllen VOIlI Jesus der Krıtik unterworfen werden, WOrTrIN ıhm der Christ folgen
habe

Im 1C| auf den markınıschen Jesus erg1ıbt sich ach ıllmann Im Mittelpunkt der christliıchen
dıe (jottes ıllen riullt un dıe 1e ıhm ausdrücken wiıll, STEe der ensch Sıttlıche

Forderungen mussen VO Menschen her einsichtıg gemacht werden können, weıl ott hınter dem
Menschen STeE sittlıche Forderungen sınd überall dort hinfällig, S1e Menschen hindern,
das ute tun Wann siıttlıche Forderungen den Menschen seinem (sutsein hindern, sagt uns

Jesus, se1in Handeln ın konkreten Sıtuationen. Deshalb muß sıttlıches JIun in der kreatıven
Nachfolge Jesu stehen

ıllmann wendet sıch also eın kasultisches Verständnis VOIN christliıcher Ethık un bletet mıt
seinem ınfach un ZUI praktischen Verwendung In Bıbelkreisen, in der Schule und In der rtwach-
senenbiıldung geeigneten Buch Anregungen, mıt der und mıt Jesus TISTUS 1Ins Gespräch

Matthıas Obenerber das eıgene ısche Handeln kommen.

Liturgie und Volksfrömmigkeıt

KUNZLER, Michael: Berufen, dır dienen. 15 Lektionen „Liturgik“ für Lai:enhelfer 1im
CGGottesdienst. Paderborn 1989 Bonifatıus Druck-Buch-Verlag. 195 .. K 24 —
Eıne Laienliturgik in Lehrbuchlektionen daß 111all mıiıt eNu: lesen kann, beweiılst Kunzler
ın vorlhiegendem Buch, das ıIn dıe and jedes Priesters un jedes Laıen gehört, der 1im ottesdienst
ıne Funktion übernıimmt. Es ist eın Buch, das dem, der den CGottesdienst der Gemeıinde 1V mıt-
gestaltet, dıe theologischen und dıie geschichtlichen Hintergründe seINESs Iuns Thellt un: den, der
och keıne 1im „heiılıgen Spiel” des (Gottesdienstes übernommen hat, auf den Geschmack
bringen kann, sich tärker als bısher engagleren.
Eınıige Lektionen des Buches en grundsätzlıchen Charakter, beschäftigen sıch mıt TIThemen WIE
„ Vom Verhältnıs zwıschen Laıen und geweilhtem Amt ın der Liturgle“, .„Dıe Messe als eılıges
Spae1”, ADeT ensch fejıert ıturgle“. Der Miıttelteil des Buches geht auft praktısche Fragen
e1n, eiwa, der lıturgische Ort für Laienhelfer ist, WwW1e dıe Kleidungsfrage beı Laıen, dıe dıe I
turglie mitgestalten, gelöst werden kann, WIE der Diıenst des Lektors, des Kantors, des KOommu-
nıonhelfers und der Mınıstranten verlebendigt werden annn Unpassend, daß TSI ın der elften
Lektion der Ablauf der Messe und in den anschlıießenden Lektionen Trklärt wird, daß ıturgıe
mehr als Messe edeute SOWI1E die Sakramente und Sakramentalıen uUrz gestreift und der ezug
der La1ıenhelfer ihnen geklärt wıird. Das es seinen atz her 1m vorderen eıl des Bu-
ches verdient. Wıe eın Gottesdienst hne Priester aussehen sollte und welche Voraussetzungen
La:enhelfer für ihren Dıienst mıtbrıingen ollten, wırd nde des Buches gesagl.
TOTLZ ein1ger chwächen Es siıch, das uch lesen. Kunzler schreıi wirklichkeıtsnah, flüs-
S12 und manchmal mıt einem gewissen Esprit, der INnsS Schwarze trıfft Er verste C} dıe geschicht-
lıchen Entwicklungen un! dıe nlıegen der Liturgiereform in einer uch für Nichttheologen VOI-

ständlichen Sprache darzustellen. Man spurt, daß den Lai:enhelfer e1ım Schreıiben des Buches
VOT sıch hat und daß In eın espräc mıit ihm eintreten ll Dıe Phantasıe und che praktıschen
Anregungen Z Gestaltung der ıturgle, dıe Kunzlerel mitlıefert, könnten manchen „langwel-
lıgen“ Sonntagsgemeindegottesdienst einem Fest werden lassen, dem dıe (GJemelnde BCIN
miıtfejert 1as Obener
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MUÜLLER, Gerhard Ludwiıg: Laßt UNNS muit ıhm gehen. Eucharıistiefeler als Weggemeinschaft.
Freıiburg 1990 Verlag erder. DD s 9 CD 29,80
uch WENnN dıe Eucharıstiefeler der uellor! chrıstlichen Lebens ist, der BrennpunDbt, ın dem sıch
alle Tahlen christlicher Exıstenz sammeln, das große Bıld uUuNseIeET rlösung, ann doch DC-
schehen, da dıe Eınführung und Eınfügung ın das Schicksal Jesu, dıe in der Eucharıstiefeler Be-
chıeht, In eiıner immer größer werdenden Dıstanz erlebt wırd. DiIie vorlıegenden Betrachtungen,
dıe den inneren Gehalt der Eucharistie als ınübung in dıe Nachfolge Jesu und als eggemeın-
schaft mıiıt ıhm erheben, können helfen, diese 1stanz überwinden, Geschmack der
Feıer UNSCICT offnung gewinnen.
In der Eınleitung kennzeıchnet der ert dıe Eucharistie als „Feıer der Schicksalsgemeinschaft mıt
Jesus TrıSstus“,  66 deren wichtigster Akzent auf der persönlıchen Begegnung des Glaubenden mıt
dem gekreuzigten und auferstandenen Herrn 1eg In den folgenden 1er apıteln Dehandelt dıe
einzelnen eıle der Eucharistie im Sinne eiıner MeBerklärung. Den theologıschen INn der O  e
NUunNng erkennt ın der Begegnung mıt dem menschgewordenen ott in der Kırche Jesu Chrıstı,
den Wortgottesdienst S1e€. als Vergegenwärtigung der Botschaft Jesu VO e1C| Gottes, dıe
charıstische Mahlftfeıijer vermuittelt ıhm Gemeininschaft mıt dem gekreuziıgten un: auferstandenen
rıstus, der Entlassungsritus verweıst aut dıe Weggemeinschaft mıiıt T1IStUS un dıe Hoffnung
auf dıe Wiıederkunft Jesu Chrsti nde der Geschichte

Das Buch ist eın sehr katholisches Buch Fast kontroverstheologisch sıch mıt Mıldverständ-
nıssen der katholischen Eucharıstieidee VOT em VO'  = reformatorischer eıte auseınander. Ge-
rade In diesen Abgrenzungen und Akzentulerungen des katholıiıschen Denkens gegenüber Einwän-
den und anderen Sıchtweilsen gewıinnt das Buch ıne starke spirıtuelle Ta C Vertrautes
mıt ugen sehen, g1bt viele Impulse einem vertieften Miıtvollzug der Eucharıstie
Leıider wendet sıch das Buch 11UT den einzelnen Tiısten un! seinen Glauben; Anregungen, WIE
sıch das TKannte un Geglaubte ın der Gemeıinde verleiblichen kann, Tfehlen weıtgehend. Hıer
weıterzudenken ist dıe Herausforderung für jeden, der dieses Buch 1e6s5 Matthıas ODener

AÄLONSO SCHÖKEL, Luls Eucharıistie feiern. Bıbliısche Meditationen UE Verständnıiıs der he1-
lıgen Messe. München 1989 Verlag Neue IS S ' Kts: 16,80
WO. Betrachtungen nthält das uch Der ogen der Themen spannt sıch VO Kreuzzeıchen
Begınn der Messe DIS hın ZU Schlußsegen. Es werden dem Leser Iso alle eıle der Eucharıi-
st1efeljer nahegebracht.
Dalß der Autor Professor Bıbelinstitut ın Rom ist, wırd VOT em dadurch spürbar, daß
immer wıeder den Jüdısch alttestamentlichen Hıntergrund der lıturgischen Zeıichen und (Gesten be-
euchte Darüber hıinaus hat aber uch viele anregende Jlexte des Vat I1 verarbeıtet un VECI-

SUC. dıe Feier der Eucharistie für eutiges en deuten.

SO ist eın ınfach geschriebenes, leicht verständliches Buch für den Katholiken entstanden, der
hne theologisc! vorgebildet se1in in das Geheimnnis der Messe tiefer eindringen ll
Wenn das Buch, das einıgen Stellen den e1s (Cjuardinis atmeLt, insgesamt pOSI1t1V beurteilen
ist, soll doch uch NIC: verschwıegen werden, daß manches daran bemängeln ist Der Auft-
bau der Messe deutlicher beschrieben werden können und manche Ausführungen (z
ber das Sonntagsgebot der dıe Bedeutung der zehn Gebote für das chrıstlıche Leben) sınd theo-
ogisch anfechtbar. 1as oODener

I HIELE, Johannes: Fantasıe für die Schöpfung. Meditationen, Feıern, Wortgottesdienst.
reiburg 1990 Verlag erder. 126 S 9 Kt.s 16,80

DiIie Idee, dıe dem Buch zugrunde 1egt, ist gut DıIie Schöpfung erhebt NıIC. mehr frohlockend iıhr
Gesicht, Sanz überströmt VOIN anz un:' 1C Wıe In einem Kırchenlıie des I9 Jahrhunderts
el Daß dıe rde heute vielerorts als ıne VO Menschen gekreuzıgte rde erscheınt, das äßt
den Glauben ott NIC| unberührt Dogmatıische Reflexionen und ethıische Appelle, dıe sıch
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mıt dem Ihema „Schöpfung“ auseinandersetzen, g1bt Das vorliegende uch unternıiımmt den
loabenswerten Versuch, den Glauben Gott, den chöpfer, ın der ıturgle WIE 1m relıg1ıösen Alltag
konkret werden lassen un Chrıistsein Öökologısch sens1ıbıilısıeren.

Der ST dıe theologische Grundlage erarbeıtende eıl beschäftigt sıch mıiıt der Entfremdung des
zıvilısıerten Menschen VO inneren ythmus der eıt un der atur, mıt dem Zyklus der atur,
mıt Schöpfungsritualen, dıe symboliısch ciesen Zyklus nachbılden und den ezug Mensch-Natur
herstellen und ZU Schluß uch mıt der rage; Wäads Kirchenjahr ezug ZUT Ordnung der
aftur vermiıtteln annn

Im zweıten eıl wırd praktısch, finden sıch Oonkrete Modelle, cdıe allerdings insgesamt wenıger
fantasıevoll erscheinen als der ıtel des Buches glauben machen möchte

In den Odellen eiıner lıturgischen ac einer Nachtwache., einer eucharıstischen nbetung,
eiıner Meditatıon, dıe ach weıblichen Bıldern Iuür ott sucht, ın den aufgeführten Meditationen
ber den Geılst Gottes annn NUTr auf Umwegen ıne Verbindung ZUuuU ema „Schöpfung‘“ gefun-
den werden. uch das Passahmahl, das der Autor als Feıer mıt ökologischem Eınschlag vorstellt,
hat einen anderen theologischen Schwerpunkt. Wenn annn 1m odell „Das Fest der Erde“ eın Ex-
OTrZISmMUuUS vorgeschlagen wiırd, miıt dem der Leıter der Feıer dıe tödlıchen Däamonen der Erde, der
Lulft, des Wassers un:! der (Gesellschafit austreıben soll und dıe rde mıt orten AUS dem chöp-
fungsmythos der Mıkwok-Indianer angerufen wırd, rag sıch der Leser schon, ob das och eıne
chrıstlıch verantwortbare lıturgische Form Ist, Schöpfungstheologıe praktısch umzusetzen

Damıt sSEe1 der Versuch als (Janzes nıcht abgewertet. das Buch nthält auch viele sınnvolle un! AUus

dem eıchtum christlıcher Tradıtiıon schöpfende lıturgische Modelle ber Liıturgiker Oollten
nıcht versaäumen, auf Dogmatıker hören, erspuüren, WdS christliıcherweıise geht un Was

NIC. 1as ODener

Gebete großer Christen. Hrsg Werner BRASELMANN. Herder Taschenbuch, 1675
Freiburg 1990 Verlag Herder. 158 S Kötıs 12,90
hne Zweifel DIie 1l1er gesammelten Gebete sınd (‚ebete großer rısten, WEeNN INan unftfer QTO-
Ben Tısten Menschen verste dıe ıhren Glauben sowochl ıIn der Tat als auch 1m vorbiıld-
haft lebten SO können dıe Gebete, cdıe 2000 TE Christentum UMSDANNCH, für den, der ihnen De-
tend nachgeht, ıne ZU Glauben, ıne Antwort auf Zweiıfel und Fragen 1mM (Jlauben WCI-

den ber nıcht 11UT das An den gesammelten Gebeten großer Tiısten ann ich als einfacher
AklemerT” Christ ablesen, ich stehe, WIEe weiıt ich ın meıiner Beziehung ott gekommen bın
Dabeı werde ich feststellen, daß ich miıch ott och sehr 1e1 weıter Ööflfnen muß, amı ın mMI1r
das wıirken kann, Wds In anderen Menschen gewirkt hat Diese Erkenntnıis, dıe dıe Gebetssamm-
lung vermittelt, ist schon eın großer Gewmnn. Eın weıterer Gewınn besteht iın der Erkenntnıis, daß

auft dem Gebiet des Betens schon ıne Einheıt der Kırchen g1bt iıch eın VO Martın
Luther, Franz VO  —_ Assısı, arl Rahner, arl ar Johannes Jochen Klepper, Altfred
Delp, 1efrıc Bonhoeffer, ein, Reinhold Schneı1ider nacC  efe Aus all dıiesen (Gebeten
spricht der leiche eıst, der das en auf ott baut In Glück un! Not, ın der Herausfor-
derung des ages und der Einsamkeıt, In der un! en! ıhres Lebens en diıese eter
Worte gefunden, dıe ZAUE USdruCc bringen, Was eınen Menschen bewegt Besonders geeignet
cheınt mMIr das Buch als eschen Iür Menschen A en! des Lebens der In Krankheıt DiIie NO

1aSs ODenerammelten Gebete schenken Führung, ärkung und Irost

Du In UNSserer Okumenisches Gebetbuch Hrsg. 1ncenz REINHART. Freiburg 1989
Verlag Herder. 191 S SeDE, 19,80
Das vorliegende Buch nthält ewanrte Gebete AUSs alter un: Zeit: dıe e1in breıtes pektrum
VO  —_ Anlässen und nlıegen berücksichtigen. Die ammlung ist WAarTr ıIn erster L ınıe für konfes-
SsioNnsverschiedene hepaare und Famıhen gedacht, Ss1e ann ber uch immer ann sehr hılfreich
se1n, W Trısten verschiedener Kırchen zusammenkommen und mıteiınander etfen wollen
e uletzt vermag s1Ie das Gebetsleben einzelner Personen bereichern. Hıer hat ıne gute
Idee ıne vorzügliıche Verwirklichung gefunden. Ose Schmuitz
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